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Oesterreich sperrt seine 
Grenzen 

Der letzte Verfmh einer Selbsthilfe: «i«s«tzr-
»erböte für ale nicht lebe»»»ichtiG»« V«ren. 

W i e n. Mitte April. 
Tie Enttäuschung von London z vuigt jetzt 

Oesterreich zu eiilen: raschen Handel::, aber 
der t^cdanke, wie dieser letzte Versuch einer 
Zelbsthil̂ e aussehen soll, ist nicht neu. Bun­
deskanzler Buresch hat ihn schon im ver­
lassenen Jänner in Genf in einer Erklä­

rung vor dem Finanzausschuß des Böller-
siundc!^ nertreten, nur ^ab es damals noch 
eine Art Alternative: Cntnieder ausländische 
>trcdithilfe oder die Turchsührung einsch-iei-
dcnder Einfuhrdrosselunflen, die einfach den 

!der lestehendcn Handels»)erträge be-
deuleil ivi'lrd<n. Etliche Wochcii später, als 
l>on eincitt Auölandokredit ernstlich kaum 
lULhr die . îcde war, unternahm die Aster-
rcichisclie Regierung die l'ekannte Demarche 
I'l:i den Großmächten, in der die Aendernng 
der bisherigen Handelspolitik bereits in »illez 
^oru^ attgekundigt wurde. Man mAse zu 
den Mitteln d. Einfuhrverbote greifen, wenn 
die eiuzelnsn Staaten nicht !l»ereit niÄTen» 
ulit Oesterreich Präserenzoerträge al»zu-
schlieszen. Ter Plan Tardieus mag vielleicht 
'irdirekt durch dieseii schritt angeo '̂Zt tvor-
den sein. Zumindest ^st er dadurch stark be-
< influf;t worden und nian lvar nun in Wien 
lereit, auch noch die Ergebnisse der Londo­
ner BesprcrhAngen abzuwarten, obivohl die 
Aussichten mis einen Erfolg vlM alleu^ An-
'cnlg au s<hr jiering eingeschätzt lverden muß 
ten. Heute kann kein ,'Zweifel mehr darilber 
Men mit größter Beschleunigung nachholen, 
was in den verflossenen drei Monaten durch 
kic .zögernde .Haltung der Großmächte ver-
dastehen, das? für alisel>bare Zeit allt'S beim 
Alten bleilen wird, so lvill man also in 
säumt worden ist. 

7^>il österreichischen Ministerrat besteht ein 
engere«^ Äonntec für die wirtschaftlichen 
Angelegenlieitett und dieses hat iiun 
Auftrag erhalten, die notwendigen Anträge 
für eine Ves6>räntling dor Einfuhr nach 
Oesterreich und in Bevbindun l̂ damit auch 
für die eventuelle Erstellung von Vorzu-gS-
zöllen ungesäumt vorzubereiten. Die lata» 
strophale Schrumpfung des Devisenbositzes 
macht eine sofortige Berniinderunz des 
Handelspassivums unbedingt notivendig und 
sli bleibt eben kein anderer Ä^^eg mel>r l'briq 
als die Sperrung der Grenzen ^cgen jede 
EinfnA' nicht lebenöwichtiger Waren. Wie 
iveit oder besser gesagt, wie eng hier der 
Kreis gezogen ivird, läßt sich vorläufig nur 
unigefähr umschreiben. Die erste Liste, die 
lnan jetzt in, Hanidelsministerium zusan-
niengestellt hat, enthält nicht mir landwirt-
schaitliche Produkte, sondern vorwiej»end 
auch Jndustrieartikel: Alle LuxuStvaren über 
l̂anpt, seid« und Textilien, Parfumerie-

artikel. Porzellan« und GlaSwaren, dann 
natlirlich alle Südfrüchte und Weine, ab?? 
auch Braunkohle, Eisen »md Stahl. Unklar 
scheint noch die praktische Durchführung» 
denn die Einfuhrbeschränkunqen sollen sich 
hauptsiichlch geflenüber jenen Ländern aus-
ivirken, deren Lieferu-nften die Passivität der 
österreichischen Handelsbilanz entscheidend 
beelnflnfsen. also in erster Lin^e '̂ ^ndsch-
land, d'e Tüsx'cho'sloivakel, P-olen und Nn^ 
^nnn. NiUer diesen Staaten nimmt Deutsch-

Nme Verhandlungm? 
Unter Znziehnng der Vertteter der Donaustaaten — Verringerte 

Anleiheperspettiven 
P a r i S ,  l 5 .  A p r i l .  

D«» DEchO de P«ri»" meldet a«S 
G<«f, dih die i« London «bgel»roche»ei> 
Vertz>«dl«»ßm über tz«s Tonai>prohle« 
»«« ArOnkreich, vnßlond, Deutschland «nd 
Itolte« i« «Srze »teder a«s>e«»««e» 
«erde« jole». Vei der ttesdeziigltche« Füh 
l»«G>«h«e der »ier VUlchte sol ««r »on 
ttolknischer Leite ei«e sewisie ZUtvckhal-

t«« AiiSdr>< geko««e» sein. Die 
Verha«dl«nße» sole« im Vege des von 
de» oier Milchten in London gebildeten 
vxPertenko«itee» fortßeletzt »erden, «el-
ches übrigens bereits die erforderlichen Boll 
«achten vo« Völterbnnd erhalten haben 
so«. 
Diese« Verotungen sole« nach MitteUnnß 

des Blattes die Vertreter der süns Dona«-
ftaaten zugezogen werden. Die nene Vier-
mSchtekonferenz »ird sich anßerdem mit 
der Loge Vnlgoriens «nd Griechenlands 

teschlftl«», bte der «e«e« Dommsiidera-
tio» »iM angehören »erden. Fiir diese 
beiden Ainder sei die Ve»illig«ng eines 
IntHe» Vloratorinms sür die «nslandoer-
sch>lw«ß bei nochsolgenber Regelnng der 
M«««tPtobleme in vr»«s««g gezogen. 

Ueber die bisherigen Genfer VerHand-
lnnOen iiber das Donanpreblem berichtet 
das Vlatt, bas  ̂ angenblicklich »eine bestimm 
ten Ergebnisie vorliegen, doch sei man da­
rin iiberei« gekommen, den siinf Donan-
stoaße« dringendst den Rat zn erteile», kei« 
«e Maßnahmen sinanzieller oder »irtschast 
licher Blatnr zn ergreisen, die geneigt »L-
ren, die Dnrchsührung des in London in 
Anssicht gestelten Planes zn ersch»eren. 

Der ftanzisftsche Ministerpräsident Zar-
bie» h«t den Vertretern her Ltaate« der 
Meine» Entente die Mitteilung gemacht, 
bah in Hinkunst die sinanzielle Hilseleistung 
nur noch im Rahmen einer gemeinsamen 
Altion der «rosimilchte zu ermarten sei. 

P a r i s ,  1 5 .  A p r i l .  
D e r  „ P e t i t  P a r i s i e s c h r e i b t ,  d a i x  

die von Oesterreich gehegten Erwartungen, 
dasj die Anlnnst Briinings und Macdo-
naldS in Gens zur beschleunigten Wieder­
aufnahme der in London begonnenen tton-
serenz über die Lage im Donanbecken süli-
ren könnte, nur geringe Ausfichten befassen. 
Dem Blatte zufolge ist an neue Anleilien 
ohne Garantie der Großmächte auf denl 
Pariser und Londoner Ainanzmarlt nicht 
zu denken, »eil England mit der Echluf,-
solgerung de» Berichtes des Z înanzkomi' 
teeS des Völlerbundes nicht einverstanden 
ist und nicht geneigt ist, die Garantie hie-
siir zu erteilen. Auch die französische Re­
gierung wiirde solchen Transaktionen liunn 
ihre Zustimmung geben. 

Große Korruvtlonsaffäre 
Der Staat und die Invaliden um viele Millionen geschädigt 

Mehrere Verhaftungen bereits vorgenommen 
B e o g r  < r d ,  l S .  A p r i l .  

In der hauptstädtischen Oeffentlichkeit <'r^ 
regt eine schmutzige Affäre großes Aufsehen, 
mit der sich übrigens l>ere!ts die Polizei und 
die Gerichtsbehörde beschäftigen. Es handelt 
sich um große Betrügereien zum schaden 
des Staates und der Invaliden. Eine Reihe 
von angesehenen Persönlichkeiten, deren Na­
men von den Behörden im Jltteresse der 
Untersuchung geheim gehalten iverden und 
die bereits verhaftet wurden, schädigten 

durch geschickte Manipulationen den sMat 
ltm viele Millionen Dinar. Die Betrüge­
reien erfolgten auf die Weise, das; die ullter 
Anklage Gestellten Dokumente falsifizierten, 
die ans die Namen invalider Offiziere lau­
teten. Mit diesen Dokuutenten lvnrden die 
Jnvalidenabfindungssnmmen behoben, dis 
ln den verschiedenen Fällen zwischen 70000 
un^d I0t>.000 Dinar Pendelten. Mehrere wei­
tere Verhaftungen stehen bevor. Die Bc'hör-
den b '̂wahren vorläufig iui Interesse der 
Untersuchung strengstens stillschlveigen. 

Die ttchechostowaNs«e 
smftungstnduftrte 

Sine Ansrage im Prager Abgeordnetenhaus. 
— Skoda und Ringhosser arbeiten siir Japan. 

P r a g ,  1 5 .  A p r i l .  
Die kommunistische Fraktion liat im Ab­

geordnetenhaus eine Interpellation einge­
bracht, in welcher das Regierungsverbot für 
die Ausfuhr von ttriegSniaterial ins Aus­
land gefordert »vird. In der Interpellation 
wird dargelegt, daß in letzter Zeit täglich 
riefige Mengen an Kriegsmaterial nach Ja­
pan abgehen, wodurch die Kriegsgefahr im 
Fernen Osten verschärft werde. Diese Be­
lieferung, heißt es schließlich, stehe mit der 
immer betonten Friedenswilligkeit der Tsche  ̂
choslowakei in keinen  ̂ richtigen Verhältnis. 

Exploston von Gift­
gasbomben 

Gchmere» Uttglück in eimr russischen Muni-
twnssabrik. — Viele Tote u. GaSvergistete. 

M o s k a u, 15. l̂pril. 
In der Munitionsfabrik in Kasan ereig­

nete stch ein sehr schweres Unglück. Während 

des Transportes von Giftgasbomben kanl es 
aus tiÄansi ungeklärten Griinden zu einer 
Explc»siott. Die in der ??ähe befindlî ien Ar­
beiter wurden auf der Stelle zerrisse'.?. Durch 
das im Nu verbreitete Giftgas lvairden 10 
weitere Arbeiter sofort tödlich rier.qiftcr Das 
l̂ s verbreitete sich mit unheinrlicher schnel 
lissteit im ganzen W<'rk. ü0 vergifts:? Arliei-
ter ringen mit dem Tod. ?1kehrere Hun»!>erte 
von Arbeitern liegen bewußtlos inr ^tranken 
Haus und man hofft, sie vielleicht doch noch 
am Leben erhalten zu könen. 

Winter in Bosnien. 
S a r a s e v o ,  1 5 .  A p r i l .  

Gestern trat im ganzen Trina-Vanat ei­
ne beträchtliche Tem^vratursenkung ein, die 
von Schneefall begleitet war. In d '̂n Tälern 
erreichte die Cchne '̂decke eine Höhe von 20 
Zentimeter. Iin Gebirge herrschte richtiges 
Schneetreiben, so daß die Gebinioorte '.'on 
der Uunvelt sozusagen abgeschnitten sind. 

Thiilmanns Rechnungslegung. 
B e r l i n, 15. April. 

In kommunistischen Parteikreiseil geht das 
Gerücht um, dasz T h n l ni a n n Ende die 
ser Voche nach Moskau abreisen iverde, um 
dortselbst Rechenschaft über den Wahlans 

gang in TelUtschiand zu ersicitteu. Tie 
lütive der Dritten Internativuale !st der ''lir 
ficht, -dasi nur die schlechte ^iihrnlij^ düu 
erfolg st^'zeitigt hätte. Tl)cilmann sc'll in d<r 
?^ührttllg der deutschen ^toinmuiiisleu 
sägt tind durch einen qeeil^netereil -vtanii 
ersetzt werden. 

Der Hitler-Gtab berät. 
erl l il, 15». 

Die Filhrer der iwlioniilsc'^zi^z'istisch^.'n 
Partei sind unter Porsitz von 5?lklcr in -.Ber­
lin versanlnielt und beraten setu 
ziehung juristischer j^lapa^itäleil übe'' !iie 
nach der AuflösnnI der Z A- und 
mationen entstandene Recku-^lac^e. ui'v 
lautet, wollen die Natioiialso^zinlisren in die« 
ser Angelegenbeit dei? in 
Leipzig anrufen. >>iller ei'üärtt' einein 
treter >des „^'veninki ^tcindnrd", da>5 
sei nur als eine zeitivcilige Mas;naliiiie ui 
betrachten. 

Einigung im nordböhmifchen Grnbenkon'tikt 
P r a ft. li'). 

Die gestrigen Verhandlilnci-.'u übev dic (/i-
nigung im Verglirlx'iterkonflifr siiiben nur 
einer Niederlage der Nniernchüier 
Die Mossenentlafsungen iverden lic' 
dieser Woche einsiestellt. Die C^'riiben^'eüner 
mus^ten in den (^^neralvlirdl^ii für sliuiili.lie 
streiken^^e einwilligen. 

Dvrfenbericht 
ü r i ch, 15>. .?lpril. Devisen: Beograd A. 

Pari'5 90.̂ .̂ '), ^ '̂ondlin Nelviunl 
Mailand Prast 15.21, Berlin 

IS5.15. 
Z a g r e b ,  1 - 1 .  A p r i l .  D e v i s e n :  B e r l i n  

1330.72—1-^47.52, '̂ 8».50—291.'̂ v, 
London 212.83— 2i t. I.'i, 'Ik^wlior? Tcheck 
5618.38—Pari.̂  2 '̂2.50—2223.71, 
Prag 167.N"167.1)7, Ziirick 1097.35— 
1102.85. 

L s n b l j a n a, 15. April. Devisen: Ber­
lin l338.37—1!̂ 9.27, Zürich W97.35— 
1102.85, London 212.28—213.88, Newnork 
Scheck 5fi17—5645.2V, Paris 222.5li—223.68 
Prag 16K.89—167.75, Triest 289.22^291.62 

land allerdings eine gewisse Ton^erslelluug 
eirl, die man nach MöAlichkeit wird berück­
sichtigen müssen. Die Berliner Regierung 
hat bei dep letzten Verhandlungen ü^er den 
Reife- und ?^vem!deniverke^r nach Oesterreich 
grostes Entgegenkoninten ge.vigt nnd sie hat. 
wie noch erinnerlich, iruch Oesterreich — als 

Antwort auf den Appell des Bundeskanzlers 
an die Mächte — ein eigenes Präferenz» 
angebot geniacht. Fraglich ist noch, ob man 
allgenleine l! îBnhnierbote erlassen wird. E-? 
scheint ater^ die Absicht zu bestehen, das Bei-
spliel Frankreichs nachzuahnten, wo svit etwa 
einenl 'mll̂ 'n Ia'̂ r iminer neue Ärtüel einer 

Kontingentierung unterziigen werden, das 
lieißt, die Einfuhrmemie dar' nur noch 
einem Bruchteil des Iinporidurch.schnitte'^ 
der letzten Jahre entsprechen. 
In einer anßenipolnischi'n Debatte, die im 

^?>auptansschus; des Natioualrtites ab-iefülut 
lomde, ist nicht von allen Parleien. son 



SamStaq, ?>e» kS. April lSZS. 

dern a>î  von der Regierung mit startsin 
Nachdruck bewnt woriden, daß es sich hter 
immr nur um wirtschaftliche und finan­
zielle ^raisien, n-ie aber um einseitige Post-
M>e Bindun'cfen handeln dür^e, und der 
Plan Tordicus erfuhr, so noch nachträglich 
eine sehr de-utliche Ablehnung. Man hat 
einem handelsPolitrsch. Tofortprv'̂ ramm zu» 
gestin,mt, das der sch:vieri>gen La îe Lester« 
reich.) Rechnung iragen soll, aber es hat auch 
wcht an Stimmen gefolK, die angesicht.̂  der 
vorbereiteten Matznahmen zur äußersten 
Vorsicht mahnen unld der Meinung s l̂̂ , 
das; sich daS l'sterreichische Tcvilenelend 
durch ÄnwhrteschränkunMN allein Glicht 
mehr iverde bekämpfen lassen. Wie die Din» 
ye heute liegen, sünnen die Zin'cnzahl̂ mgen 
an das Ausland auf diie Dauer nicht mehr 
eingehalten ^Verden und es wird <?l»n nicht 
niehr möglich sein, ^den weitc?uö größten 
Teil aller Teviseneingänge nur zur Bsfrie-
«digung der AuölanidSgllänbiger .vl verwen« 
den. Die Sperrung der österreichischen Gren' 
.'icn gegen jede Einfuhr nicht leben^^michtiger 
Waren dürste aber aller Wa'hrsckieinlich!k<':: ^ 
nach auch zu neuerlichen Au'?fuhrtieschrän' 
klingen führen und die Folge n>äre dann,! 
das^ auch diesem letzten Versuch einer Selbst--' 
Hilfe der Erfolg versagt Mete. Die Pesjimi« 
sten unter dm Wirtschaftspo l̂itikern sekjen 
das voraus und sie finden mehr Glauben 
als die Negierun«g, die gleichsam aus beruf» 
!ick)en <^rilnden noch immer nicht an ihren 
Optinnömus fostihält. Aber sie hat di>ch auif 
alle Fragen über die Mî lichkeiten der Zu-
knust eine eindeutige ?lntn>ort ablchmn 
mi'lssen. Ter Weg, den Oesterreich jetzt ju 
gehen gezwungen ist, wird nicht leicht sein. 
Ob er zu einem Ziele fiihren kann, >vird 
schon die allernächste Zukunft beweisen. 

«. W. P. 

ÄUM so. Todestage Darwin« 

Dt» DVIkerb«d AoM»lIfw« auf de« Trlwmen» 

vo> vchapet 

Zü 

Vl>r 5V Iahren— ain 1V. April 1882 — 
starb der große englische Naturforscher tllid 
Biologe C-harleS Rv'bert Darwin, der 
mit seinem Wert über >den Ursprung der Ar­
ten eine völlige Unm>älzung 'Und einen n'-uen 
Zeitabschnitt für d-ie Naturforschung an­

bahnte. 

USA siu Gchuldennilchloß? 

W a s h i n g t o n, 14. April. 
Der demoitratische Präfidentschaftskandi-

bat Al. Smith hielt gestern eine große 
Rode, in der er auch i>ie Roparations- und 
die Schiuldenfrage berührte. Smith wies dar 
aus hin, daß nian sich mit denl Abdanken 
werde vertraut machen müssen, daß Eurl̂  
eines Ta-ges nichts mehr bezahlen wer!^. 
Tem Uebel ?önne nur gesteuert »Verden, 
wenn die Vereinigten Staaten Europa mit 
neuen Krediten teispringen. Die amerikani­
sche Ausfuhr sei um die Hiilfte gesunken. Es 
liege im Interesse Amerikas, wenn Europa 
isoine Kaufkraft wieder erlange. Europa l)el-
fen sei Vesser als tatenlos seinen Untergang 
beobachten. 

Dî  '.'om '̂ ^ölkerbund eingesetzte ^tommission 
zur Zklarung des chinesisch-japanischen Aon» 
ftilteS bei der Bestchtigumg der zerftî rten 

(Doudschlanb) 

Chinesenstadt von Schanghai: Lovd L y t 
t o n, der englisch Vertreter (Hände) in den 
Taschen), rechts hinter ihm von S ch n e e 

Sofotthllft für MMeieuropa 
Ewe englische JMative — Gewährung einer Ueberbrückimgs-

anleihe 
L o n d o n, 14. April. 

Die Meldungen über die Bier-Mächte-
Konferenz in London haben sich ausschließ­
lich mit der Erörterung der Borfchläge Tar-
dieus befaßt, daß vielfach der Eindruck ent­
standen ist, das Memorandum des französi­
schen Ministerpräsidenten sei hier die einzige 
Grundlage der Beratungen gewesen. 

Tatsächlich sind jedoch bereits in London 
K r u n d z ü g e  e i n e s  r e i n  w i r t s c h a f t l i ­
chen Sofort-Programms für 
die Wiederherstellung der mitteleuropäischen 
Wirtschaft 'deutlich sicht̂ r geworden, daS 
sich mit den Ideen TardieuS!̂ egn«t, gleich 
zeitig aber den Vorteil befitzt, keinerlei poli­
tischen Bedenken zu begegnen und den »n 
ihrem wirtschaftlir!̂  Zustand bedrohten Do 
naustaaten auf raschestem Wege Hilfe zu 
bringen. 

Die Maßnahmen, die dabei in Erwägung 
gezogen werden, find folgende: 

1. Die vier Hauptmächte (insbesondere 
Deutschland und Italien, aber auch Eng­
land und Frankreich), erklären fich bereit, 
den südöstlichen Agrarstaaten Ungarn, Ru­
mänien, Bul̂ rien und Jugoslawien, weit­
gehende PräferenM für ihre landwirtschaft 
lichen Erzeugnisse, vor allem für kreide, 
einzuräumen. 

Den Getreide einführenden Donaulän-
dern, Tschechoslmvakei und Oesterreich, wird 
empsohlen, den eigenen Getrerdebezug aus 
den slU>osteuropäischen Agrarstaaten zu för­
dern, allenfalls durch Kontingentverträge zu 
sichern. 

S. Oesterreich sind von den vier Haupt­
mächten sofort einseitige Präferenzen für In 
dustrieerzeugnisse einzuräumen. Den übri­
gen an dem .̂ ndel mit Oesterreich interes­
sierten Ländern ist dringendst zu empfehlen, 
diese Präferen-ven anzuerkennen und wo­
möglich zu fördern. 

3. Unbeschadet der Durchführung dieses 
Sofort-Programmes wird so rasch als inög-

Marlene Dletrich» 

neuefter Srfolg 

lich eine Konferenz einberufen, die über alle 
Maßnahmen zur dauernden Festigung der 
mitteleuropäischen Wirtschaft, also auch über 
die von Tardieu gemachten Vorschläge zu 
beraten hat. 

Die Durchführung dieses Sofort-Program 
mes könnte erforderlichenfalls auch mit Ge 
Währung einer Uederbrückungsanleihe an 
die notleidenden Staaten verknüpft werden. 
Jedenfalls würden aber diese Maßnahmen 
sehr wesentlich dazu beitragen, den notlei 
denden Staaten die Aufrechterhaltung over 
die Wiederaufnahme ihrer AuSlanidSzahlun 
gen zu ermöglich 

Äm> Kapitel veeßtowr 

>«» w» At>. De. 

B e o g r a d ,  1 4 .  A p r i l .  
In der heute durch den Sldg. Dr. Nikola 

Nikis eingebracht« Interpellation be­
züglich der PreßAensn heißt es u. a., daß 
die Presse ni«  ̂alle ParlamentSreden in In­
terpellationen der Abgeordneten zmn Ab­
druck bringe, insbesondere aber gelte dies 
für die Ennnziationen seiner Gruppe. In 
Zc'greb kann die Beobachtung gemacht wer­
den, daß die Presse nicht einmal solc  ̂Din­
ge zum Abdruck bringt, die bereits in den 
hauptstädtischen Blättern erschienen waren. 
Als die Interpellanten der Sache nachgin­
gen, wurde festgestellt, daß die ^uld nicht 
an der Presse, sondern am Zentralpreßbüro 
und an den Staatsanwälten liegt. Ein der­
artiges Vorgehen steht im Widerspruch z« 
dem («eiste der Deklaration des AMbinetts 
Marinkovis und kann auch mit dem Geiste 
der staatlichen und nationalen Einheit nicht 
in Einklang gebracht werden. 

Die Interpellation richtet an den Mini­
sterpräsidenten das Ersuchen, Auftlärun;ien 
darüber zu geben, was in Hinkunft gesche­
hen soll, um ein derartiges Ä>rgehen in Hin 
kunst zu vermeiden. 

Skwelttnmo de« 

Llmsimm Vrogramms? 

L o n d o n ,  1 4 .  A p r i l .  
Eine erhebliche Erweiterung des Program-

mes der Lausanner Konferenz ist nach den 
Ermittlungen deS diplomatischen Korrespon­
denten des „Daily Telegraph" mit Bestimmt 
heit zu erwarten. Die Konserenz werde nicht 
nur zum ReparationS- und zum Schulden­
problem Stellung zu nehmen haben, sondern 
vielmehr alle europäischen Finanz» und Wirt 
schaftSprobleme in Erörterung ziehen, ins­
besondere aber die Währungsfragen. Eine 
andere starke Strömung tritt auf die Ver­
tagung der Konferenz bis zum Herbst ein, 
damit die Uneinigkeit der Regierungen in der 
Frage der deutschen Zahlungen nicht schon 
jetzt zum Ausbruch komme. 

Sine Proklamation HMers 
„Am 24. AprU ist der Tag der Bergeltnng" 

Der englische Rennfahrer Kaye 
Don läsjt sich in aller Stille auf 
einer streng belvachten Themse'Jn-
sel ein neues Rennboot „Miß Eng 

B e r l i n ,  1 4 .  A p r i l .  
Adolf H i t l e r l)at einen Aufruf erlas­

sen, in dem eS heif̂ t: 
Nationalsozialistische Partoigenossen, ehe­

malige S.A.- und S.S.-Män'ner, ehemalige 
Mitglieder des N.S.K.K. und der Fliszer-
stürme, jetzt ivis;t Ihr, weshalb ich versuch­
te, die Präsiden^chastSkanididatur der 
schlvarz-roten sĵ rteien zu verhindern. Ge-
l̂ eral Groener hat ails Austakt für die Län-
devvahlen die S.A. und S.S. aufgelöst. 
Reichsbanner und Eiserne Front dangen 
iverden als staatspolitisch wertvoll anze^e^n 
und deshalb nicht verboten. 

Parteigenossen, ich verstehe Eure Gefühle. 
Jahrelang seid Ihr getreu meiner Anord-
nlung legal »den Weg der Erringung der po-
litisc^n Macht gegangen. Ihr seid in dieser 
Zeit auf daS grausamste versoligt wordeu; 
Huttderte wurden getötet, viele Tausende 
verwundet; idie îgen Mörder und Toter be 
finden sich zum überwiegenden Teil noch 
auf freiem Fuß; für den Versuch der Not­
wehr 'habt Ihr zahllose Gesängnis. u. Zucht 
hausstrafen schalten. 

Die Antwort aus diesen neuen Berz.veif« 
lungsschlag des Systems wird keine Parade, 
sondern ein Hieb sein. Am S4. April ist der 
Tag der Vergelkmg. Zu diesem Areck empt-
fehle ich Evch, solgendes zu tun: 

1. Ihr seil̂  von jetzt ab nur noch Partei­
genossen; 

2. Ihr erfüllt als Parteigenossen Eure 
Pflicht, indem Ihr Euch in den SektionS  ̂
und Ortsgvulppen zur politischen Wahlzeit 
als Parteigenossen freiwillig mehr denn je 
zur Verfügung stellt; 

3. Gebt dm augetchlicklichen Machthabern 
feinen Anlaß, unter irgendwelchen Vonvän 
den die Wah^n aiuSsetzen zu können; 

4. Verliert nicht d  ̂Mauden an die Zu­
kunft unseres Bol'kes, an die Größe unseres 
Vaterlandes unî  an den Sieg untrer Sa­
che. 

Ich werde m«tn Letztes hergeben für die­
sen Kampf und ̂ mit für Deutschland. Tr.>tz 
General Groener gchöre ich Euch und Ihr 
gehört mir. Am 24. April jedoch möge eS 
einer gerechten Vorsehung stallen, unseren 
Kanrpf sür Fveiiheit und Re  ̂Au s^nen. 

Im Mittelpunkt der Vulkanausbküche l» sadmnerM» 

land III" bauen, mit dem er dem- ^ steht der LVR! Zlieter hohe Vulkan San Io- l ganzen Landschaft liegen jetzt dichte Rauch-
nächst einen neuen Gesch:oindig- s^ de Mmpo in dei: Eovdilleren. Ueber der ^ uttd Aschenschwaden, die schtvere Ärgiftun^ 
keitsrekord aufstellen will. I gefal)ren für die Bevöllerung bedeuten. 
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Sn Chinas Hungerlagern 
EntfttzNcheS Ele>d miter den Flüchtlinge« — Eine halbe 

Milltlm Menschen ohne Rahrnng 
»Die «nseltsste Folge de» Rrwges i» der 

Mand-schuvei liegt t» ber duich t̂h« ver»r-
fachten Hemlimng des ««vgijchen Hilfs­
werkes für die durch die Hochwafsertat» 
strophe des Vangtse t» vorigen evmmer 
heimatlos gewordenen lv Millionen '̂. So 
fa t̂ ein Berichterstatter der îmes* den 
erschütternden Eindruck zusammen, den ihm 
der Besuch eines der Hungert« ,̂ in ivel-
c^m noch immer zahllose O< r̂ haî n, 
hinterlassen hat. man fich eiaem soi» 
^n Lager, jo ist man entfetzt bei dem An­
blick der immer mehr anwachftnden Reihen 
von Särgen, die, hitlb mtt Matten zugedeckt, 
eines geeigneten AeitpvntteS und Pla^s zur 
Bestattung harren. Innerhalb des Lagers 
hauten Taufende von Menisl̂ n, denen nichts 
als das nackte Leben geblioten ist, und 
warten in ergebendem Gleichmut auf den 
Tod. Mese Menschen hatten sich, ÄS sie tor 
der steigenden Flut der entfesselten Ströine 
flohen» in den StSdten zu^aminengebaNt, wo 
sie alle Schulen, alle Tempel, jedes Stück­
chen freien Raumes Mten, em getreues 
AbM der sie verfolgenden Wassenvogen. 
Aber die Furcht vor dem AliSbruch von 
Epidemien tewog die Beihüvden. diese Men-
sl̂ nanisammlun  ̂ aus den Stödten hin-
aus in eigens errichtete Lager zu verlegen. 
Bor den Toren l>on Hanlau uich Wuchang 
wurden solche Flüchtlingslager aufgekühre, 
die heute övvvvv Mens«  ̂ Auflucht bieten; 
das größte von ihnen, das von Mei Tan, 
soll allein ll0.000 Menschen beherbergen. 
Doch ist es schiver, genaue Zahlen anz»u!-
geben, da die Bewohner immer wieder 
zurliktsluten. um ihre Heimstätten oder daS, 
:vaö die Wogen, 5^ndit«n oder Ai?mmuni-
sten von ihnen übrig gelassen haben, wieder 
in Besitz zu nehmen. Die in den Lagern er­
richteten Bauten sind Häuschen aus Matten, 
etl̂  6 Meter hoch und Meter lang, mit 
einem Dach aus grobem Stroh gedeckt. In-
nevlialb eines solc^n Gebäudes hatcn nmn-
che Familien mit einem rÄKrenden Bersnch, 
sich ilir persönlich abgeschlossenes Leben zu 
gestalten, durch halbkreisförmig qebo,iene 
Mmbilömatten eine Art Hütte in der Hlttle 

Hitlers Privatarmee 
Tie zählte 3V0.000 M«««. — lW »egl«e»> 
ter. — Die Organisatton der GG «. der EA. 

B e r l i n ,  1 4 .  A p r i l .  
Inl „Tempo" berichtet eine Persönlichkeit, 

die den inneren Aufbau der nunmehr auf­
gelösten EA. und SS. der Mtionalsoziali-
stkn kennt, über Einzelheiten diefer Organi­
sationen. die sozusagen die P r i v a t a r-
m ee Adolf HitlerS waren. 

Die Organisation der politischen Partei der 
Nationalsozialisten ist durchaus getrennt von 
denl Aufbau der Braunen Armee. Nur in der 
spitze besteht eine Personalunion zwischen 
Parteileitung und SA.-Führung durch den 
Parteileiter und Osaf (obersten SA.-Fichrer) 
Hitler. Sonst dürfen die politischen Füh­
rer niemals gleichzeitig SA.-Führer sein. Hit 
ler verfügt über 3000 Kompagnien (Stürme), 
die in 1S5 Negiinenter (Standarten) zusam­
mengefaßt sind. In ihnen sind etwa 25c>.000 
Mann organisiert. Mit der Hitler-Jugend, 
den SA.-Rekruten, kommt man etwa auf die 
Zahl von 300.000. 

Das Braune Heer ist meist aus Arbeits­
losen zusammengewürfelt und zeigt die ver-
schiedentlichste soziale Struktur. Jeder kann 
Mitglied werden. Cs gibt darunter aus sol­
chen Gründen viele Borbestrafte. Während 
der letzten Jahre sind viele Mitglieder des 
ehemaligen kommunistischen NotfrontkSmpfer 
Verbandes in den SA. aufgenonunen worden. 
Die SA.-Leute sind die Linie, die SS. (Schuh 
staffel) sind hingegen die Garde für spezielle 
Zwecke. Die Stärke diefer Garde dürste etwa 
20.000 Mann betragen. Dies SS. sollte im 
Dritten Reich die Polizeigewalt übernehmen. 

Formeller Leiter der OSAF ist Adolf Hit­
ler, der eigentliche wirkliche Leiter war in 
der letzten Zeit Röhm, die SS. koinmandier 
te Heinrich H i m m l e r. Der Stab der SA. 
war wie der frühere Generalstab eingeteilt. 
Es gibt Referenten für Organifatton, Auf' 
Märsche. Nachrichtenwesen, Kraftfahrwesen, 
Flugwesen. Lehrwesen, Nachrichtendienst, 
Spionageabwehr, Personalien, finanzielle An 
gelegenheiten. Marine, Reiterei, Generalin-̂  
fpektor der SN. «nd der SS. ist Oberstleut-
nant .«urt von Ulrich aus Kassel. 

van annähernd einem Meter Durchmesser 
errichtet. I« rückmiktigen Teil ist etwas 
Stroh als Schla t̂elle ausgestreut. ,m rer-
deren hockt die Z^Uie des Besti»ers. dicht 
DasammengedrSngt, um fich gegenseitig Ku 
wärmen.  ̂Pfo .̂ die das Dach tragen, 
teilen die Hütte w lv Abteilungen, deren 
jode von 7 bis 8 Familien bewohnt wird. 
Manche der Flüchtlinge haben einzelne Ge­
genstände ihres früheren Besitzes hieher ge­
rettet, Reislesiel» l̂ ochtö>pse oder Winter-
kleidung, viele wurden mich dÄrch die Mild­
tätigkeit der Bevölkerung mit warinen Klei­
dungsstücken versehen. 

B  ̂ der gigant̂ chen Gröhe des Elends 
ist das, was hier da» Hiis^wer? geleistet 
hat, nicht hoch genug anz»u^chlagen. All­
wöchentlich wurden aus Regî nqsmitteln 
Getreide und M>chter Reis verteilt Aber 
die Hilfsquellen sollen n«n erschöpft sein, 
und die Belie r̂ung mit Le^Snvtteln hat 
aufgehört. Dagegen konnte die Wiederher-
ftellungSarbeiten an den fortgerissenen -̂
chen aufgenommen und die Arbeiten daran 
mit amerikanischem Wei.hen bezahlt werden. 
Der Krieg w der Mandschurei b r̂oht sttzt 
die Fortführung des HWswerkeS, da die von 
der Regierung zu diesem ausgegebenen An­
leihen keine îchner finden, '̂ durch konnte 
die für ärztliche Hilfsmaßlnahmen nötige 
Summe von !3 Millionen Schilling nicht 
aufgebracht werden. Auch ist die von einer 
Mission aus Peking bisher geleistet? ärztli­
che HM ein^stellt wor̂ n. Dies ist um so 
beklagenswerter, als in allen Lagern die 
Blattern wüten und in einem einzigen vM 
10.000 Men'schen bewohnten. l00 Todesfälle 
am Tage zn verzeichnen sind; ebenso Herr-
schen Ruhr unld Influenza. So manche 
Flüchtlinge inttssen ihren.Hunger mit twckc-
nem oder den änderen Hüls-n de-? 
Reis stillen. Eine christlich VereiniMng 
trägt für die Ernölhrung der Hunderte i'on 
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Babys in dem größten FlüchtlingSla  ̂
Sorge, andere versehen die kleinen Wesen 
mit dtt notwendigen Kleidung. Bon budhi« 
stlfchen Priestern wurden eimr Frauenoer« 
einigvng ein Tempel als Witiven- und 
Waisen îm zur Verfügung gestellt, in dem 
250 Frauen und K'inder untergebracht sind 
In dm weiten, reinen Tempelhöf̂ n spinnt 
stch nun ihr Dasein in strenger Zetteintei-
lung ab, die Kinder empfangen Schulunter­
richt, die Frauen werden im Nähen unter-
wiesen. Nach der Hossnunqslostgkeit der 
Flüchtlingslager fühlen sie sich im Schitze 
des riefenhaften Buddha zu einem neuen 
Dasein erweckt. 

Bor dem Bau des ersten 
Wlndkraflwerles? 

Der höchste Tmm der Welt in Berlin 
B e r l i n ,  1 3 .  A p r i l .  S e l t e n  n o c h  i s t  e i n  

Projekt so schnell und ohne merklich? Wider­
stände in das Stadium der Berw.rklichung 
getreten, wie die Idee der elektrischen Ärast. 
gewinnung aus dem Wind. Der Gedanke ist 
an und fitr sich nicht neu. wie man iveitz. 
Seit langer Zeit finnt man darüber, wie 
man die gelvaltigen Energien der fv '̂ien 
Luftströmungen der Technik und vor allem 
der elektrischen Energiegewinnung nutzbar 
machen kî nnc. TaS Zeitalter der Amd­
mühlen ist längst vorbei, aber ivä«.'irend es 
geglückt ist, die Gewalttaten des strömenden 
Wassers l̂ ei Talsperren zum Beispiel :cchnisch 
zu bändigen und in Nutzenergie umzusetzen, 
ist ein Gleiches bei den Windenergien liS 
jetzt nicht gelungen. 

Es hat sich nun eine Smdien^ekellschast 
gebildet, an der l̂ eheimrat Schütte. Biurat 
Teubert von der Schiffsbautechnischm ^^sell 
schast und Baurat Schulthe  ̂ oon '̂n 
t̂rupp-Werten beteiligt sind. Tie Pläne für 

den erstell Windkraftturm öer Wcl: sind 
k'ertig und warten n-ur der Berwirllichull̂ . 
Als Gelände ist ein Platz in der Nähe dsr 
Berliner Ausstellungshallen vorgesehen. 
Dem Bernehmen nach soll auch bereit? die 
Finanzierung gesichert sein. Die t̂osten nir 
die Errichtung des Beri'uchsturnles sin) auf 
fünf Millionen Mark veranschlagt worden. 

Welch imponierendes Werk dieier Ver̂  
suchsturm darstellen wird, teweiĵ îl seine 
Diluen'sionen. Der Turni wird 400 Meter 
hoch werden und die eigentlichen Krafträder, 
die den Wind auffangen und in Energie um 
fetzen werden, sollen einen Durchnlejicr von 
80 Metern echalten. Die vorläufige Kraft-
loistung soll jährlich 70 Millionen MIisatt« 
stunden betragen. 

Eine der entscheideuden Fragen, die von 
Anfang an schoben wurden, lauteie: n'as 
macht ein solches Krastlverk bei Windstille? 
Es sind mehrere Bor'chläge gemacht wor­
den. Ter eine sieht die Löisung in einer 
Kra'tspeichernng. nxiHrend das Werk in Be-
trieb ist. Mittels riefiger Akkumulatoren soll 
soviel Strom »z'jlx'ick-zrt uierden. dal', in den 
sluttdcu ^er Wint>it̂ >! keine Betrî ^bS«, 

stockung eiilzutreten braucht. Ter zweite Bor 
schlag geht davon aus, daß in den verschie­
denen Teiles des Reiches zu abivechselnden 
Zeiten imnler Winde wehen. Wenn zum 

Beispiel im Osten Windstille ist. erfreill ich 
der Süden lebhafterer Lufteiveqiln.^ lisw. 
Es müsse also ein über das gan^;e .'er 
teilter Energieaustausch organisiert 

Akkumulatoren der geforderten 
lind sehr teuer. An die Errichtun.i cincr 
ganzen Anzahl von WindkraststiUnteii ist 
im gegennmrtigen Zeitraum nicht den^<'n. 
Der zu errichtende Berliner Windt'.l'.s'.t!u!:i 
will nun das Problem de.^ Wind'ni.'r.'all̂  
auf interessante Art und Weise Z^er 
überschüssige Strom soll in der '^^..'cis.' l.us' 
gespeichert werden, daß durch ihn ui 
seine Bestandteile -auerstoss und 
stosf zersetzt wird. Mit Hilf« de-s -^^i^'ser-
stosfes. der auf diese Weise lnllig 
laufend gewonnen wird, will mcli, k^iv.tt 
verschiedene Motoren zur Ztroiner-.sn.iniui 
betreiben. 

Das Unternehmen s>at bereits eine z-ewiiie 
wirtschaftliche Basi^^ durch die Zusicl>i.'luiii 
der Stadt ^^rlin. dcu ill'er''chüssî ie!l 
HU übernehmen. In 2i',0 Meter ' ivül 
man ausserdem ein ?snei'ickit'Nestaln>.n!t <'r-
richen, das das höcbite seiner Ait in >er 
ganzen Welt sein wird. (Ibenso '!t 
das Reich^^postministerinin, im Tlnü, eine 
Bersuchsstelle ssir I><rn'7"ien ^^n erriî ilen. 

Valentin c, ki a i e n. 

Aschenregen über dem Erdball 
Vulkanausbrüche in Südamerika und ihre Folgen 

Chile uNd Argentinien sind von einer der 
größten Naturkatastroplien heimgesucht wor­
den, die sie je erlett hatten. Eine 'tteihc r on 
Vulkanen in den Anden, all der Mrenze 
zlvischen den beiden Ländern, sind in Tätig« 
keit getreten, l̂ waltige Eruptionen folgen 
unttnterbrock)en aufeinander. Tausende uon 
Tonnen Asl̂  wurden in die Luft geschleu--
dert und geheu in Form von Regen unter. 
Giftgase strömen ans dem EModen und s;e 
fährden das nienschliche, tierische und pflanz 
liche Leben aus einem lv,ebiet, dessen l̂ )rös;e 
heute noch nicht einmal nnähernd abgeschZtzt 
werden kann, das jedoch auf jeden Fall fünf 
mal so groß ist als Jugoslawien. 

Tie Lchreckensnarjrichten aus Südamerika 
mehren sich von Stunde zu Stunde. Wäh» 
relld die VulkanauSbriiche an sich Nlir die 
umlieciende (>)egelld gefä)rden, bilden die 
Asche und die Giftgase eine ungeheure (^)e-
sahr siilbil für Städte, die Tauiende von 
Kilonu'tern entfernt sind. Ter Mchenregen 
hat schon am Montag einerseits Bnenos 
Airec!, die Hauptstadt Argentiniens, uild an-
dei-erseits Montevideo, die .'stäuptstadr von 
Uruguay, erreicht. Das bedeutet nichts an­
deres. als daß i>ie Aschenwolkeli den si'ld-
amerikanischen Kontinent mit ungel̂ eurer 
Schnelligkeit überquert hal̂ n, uin ihren 
Flug NM deil Erdball an. l̂itreten. Es 'ft be-
kannt, daß die Vulkanasche die Fäbigke'.t 
hat, voill Wind über die Ozeane getragen 
zu ivei'den. Selbstverständlich verliert sie da» 
bei iwolge von Dispersion segliche (^fähr-
lichkeit ulld bi'lidet nur noch eine optis.be 
Ersch.'innng. Sv ha! die Tr^>losion des Kra-
katen aui 26. i.'nd .'7. "'iuous  ̂ dcizu ae-

flchrt, daß die Atinosphäre de.5 
balls längere Zeit hindurch d'.ivili 

partilelchen beeinflußt nxlr. Tie ''lsl:».'!!-
wölken waren bis naä) :?litlcleuv^^vn n.^r-
gedrungen. Es ist nnzunehinen, .nic>> 
diesmal die Aschenwollen in iiuin.Iici, 
Europas sichtbar nvrden^ Zw^ir 'i.'Iit','. 
slldaiuerikanischen Bulkanauelirüch.' n t^'i-
nem Z^erhältnis zu der >>trukalan-^^iaili>lrl)-
phe. Während al-er die leMere nnt üu/lcsieii' 
rer Schnelligkeit vor nch ginsi, ^a'ievn ?>ie 
jetzigen '^'ulkaiiausbrilche in den .^lndv'n inel) 
rere stunden, zuul Teil so^^ar .va«? 
sich auf die Ausbreitung von 'As.'sie 
chend auswirken inuß. 

An der 5pit.^e der Pultane. die n: 
keit getreten sind, steheil Tin^iuirivien, Te----
catezado, Las ^lesteao und Tomoniv ^ie 
alle galten als völlig erloschen zuiiil'.?-
dest so gut wie er!esck)en. ^>doch ''il!.vt ihre 
Eruption nichts überraschende^, da die ei 
l)i?hte vulkanische nnd seisniisäie 
Mittel^ und Südamerika ini lill^einvin'.'!! 
schon seit Monaten fest/.ustellen ir.i'.. 
ders haben sich die ?Ilarmmeldungen in 
Mittelalnerika als begriindet erwiesen, 
eine Rei'ie von Vulkanen unt denk derühin» 
ten Popoeatepetl an der ^vikc !..e'd!1cht'sl< 
Lebens^eick'en von sich .niben. (^ileicliieiliii 
wurde cine >^eihc von Erdl'el'en 'esm.'stell:, 
in erster Linie in (^wateinala und ans flub^v 
Zentralau^erika nnd die Anden i^elicnen 
den grossen Bnlkangebieten der ^Lrde 
^zäblf dort nicbt weniger als 72 ^iill-
kane. diTvon in .^en^ral^inierika. Mcriko in' 
be^'-"el?,  in i^ 'snle 17.  >n ( ! '^ in>id^n'  l t .  
in Pe":. und Volivieu l>. .^^inzu lonl.neii 
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vevMlK dettHmUße Kachehml» »tmMchekt 

Die Kirche St. Julian in Eevilla, eines der 
berühmtesten Bewdentmüler Dpaniens, ist 
durch ein Feuer vollständig zerstört worden. 
Viele wertvolle Kunstgegenstände sind dem 
Brande zum Opser gefallen. Unter den zer­
störten Schützen befindet fich auch eine be­
rühmte Madonna (rechts), die wir hier vor 

und nach dem Brande zeigen. 

überaus zahlreiche BMane, die als erloschen 
gelten. 

Ter vulkanischen Aktivität in Zttdamerika 
entspricht im übril̂ cn die Aktivität der zer-
störeliiden Km^tc in den anderen gefährdeten 
<^chii)tcn der Erde im Laufe der letzten 
Iiibrc. So zeigt auch der seit Iahr.vihnte 
crll>schenc, lvreits vielsach er:v<ihnte Kraka-
tau in der Tundastrahc zwischen Sumatra 
ilnd Java sl'it liW erneute ^ftî ie Tätig-
k<'it. Tie zahlreichen „Nacha)mun>ien" im 
Becken i>esi Stillen Ozeans und auch auf 
dem asiatisck>en Festland in Form von Erd­
leben Mfllnden hat. Zwischen ErdbMn und 
VulkanauHbrüchen bestellen ziveiselsl0.hne ur­
sächliche Veziehunqen. Man steht nicht fehl 
in der ?lnnak)me, das; unser Erdball sich im 
^Zcî ben erhöhter imterirdischer Aktivität lv-
iindct. Tie Tatsache, daß erloschene Vulkane 
davon lieri'chrt wer^n, s'pricht allein scho,l 
da'ür. Es ist zu hoffen, dast die Vulkan-
allöbrilche in Eiidamerika balid ihr Ende 
finden. Und doch tut man flut, sich auf nlan-
chc Ueberraschnnften flo^aßt Ku machen. 

Das große Los In Vkt Wtsttn-

lascht 

Man darf das Glück nicht suchen, um eS zu 
finden. Der Zahnte6)niker K i l P e t r i ck 
in Ltapstadt, der das große Los in der Kal­
kutta-Lotterie gezogen hatte, jener Glückli­
che, der heute um 18l).lXX) Pfund (gegen 3 
5)!illionen Tinar) reicher ist, hatte vergessen, 
das; er ein Los besitzt. 

,,Ich hatte das Los ganz zufällig gekauft", 
erzählt er im Klub, weil alle meine Freunde 
eins kauften. Ich hatte vordem erst ein ein^ 
ziges Mal ein Kalkutta-Los gekauft. Als mlr 
die Nachricht überbracht wurde, daß ich den 
^Haupttreffer gemacht hätte, fiel ich vor Ueber 
rnschung fast aus dem Bett. Ich hatte mich 
näinlich bereits lange vorher nichtsahnend zu 
Bett begeben. Seit ich es im Klub gekauft 
halte, dachte ich überhaupt nicht mehr an das 
Los. Ich sprang aus dem Bett und begann 
lnein Los wie besessen in der ganzen Woh­
nung zu suchen. Ick) mußte es finden, ich hat­
te es ja gekauft, und ich verliere nichts Ich 
suchte es überall, in meiner Brieftasche, auf 
meinen: Schreibtisch, in meinen Büchern. End 
lich, na6) einer qualvollen Stunde fand ich es 
in der Tasche jener alten Weste, die ich da­
mals in Klub getragen hatte. 

sine ungarische Seanne v'Are 
Der ungarische .Historiker Johann Kal­

mar entdeckte in den Staatsarchiven von 
Budapest alte vergilbte Papiere, aus denen 
hervorgeht, daß auch Ungarn seine Jeane d' 
Are hatte. Aeußerlich gesehen gibt es freilich 
wenig Aehnlichkeit zwischen der französischen 
Dorsmagd aus Domremy und der jungen 
ungarischen Adligen Susanne von L o s a r-
d l). Aber beide kämpften tapfer in Reih und 
Glied für die Befreiung ihres Vaterlandes 
von den feindlichen Erobern. 

Sufanne wurde 1W1 auf einem kleinen 
(^ut in Ungarn geboren. Ihr Bruder kämpfte 
im Siebenbürgen-Heer des ungarischen Na-
tioualhelden Rakoczi gegen die kaiserlichen 
Truppen Im Alter von siebzehn Jahren 
flüchtete Susanne aus dem Elternhaus und 
schloß sich Nakoczis Soldaten an. Sie war 
kein .Heerführer wie die Jungfrau von Orle­
ans, sie trug jedoch zum Erfolg des ungarî . 
schen Freiheitsheeres dadurch bei, daß sie die 

Soldaten mit ihrem Mut, Tapferkeit und 
flammenden Patriotismus immer von neu­
em begeisterte. Bei einer blutigen Schlacht 
fiel ihr Bruder und Susanne wurde von 
den Kaiserlichen gefangen genommen. Lange 
Zeit verbrachte sie im MilitärgefängniS in 
Wien. Diese ihr aufgezwungene Mußezeit be­
nutzte Susanne, um glühende patriotische 
Kampflieder zu verfassen. Sie schrieb im Ge­
fängnis Oden, in denen sie die Heldentaten 
RakocziS verherrlichte. Im Inhalt ihrer Ge­
dichte erblickten die österreichischen Behörden 
eine Majestätsbeleidigung. Susanne wurde 

vor Gericht gestellt und zum Tode verurteilt. 
Am 29. Mal lTVS gelang eS ihr «S dem 
Gefängnis zu flüchten. Sie entkam nach der 
Türkei, wo jede weitere Spur von ihr verlo­
ren ging. 

Im Gegensatz zu der französischen Ratio­
nalheldin Vurde ihr kein Denkmal in ihrer 
Heimat gesetzt und keine Bücher über ihren 
Lebenslauf geschrieben. Ihr Name geriet in 
Vergessenheit, bis ihn jetzt ein Geschichtsfor­
scher aus dem Dokumentenstaub anS Tages­
licht brachte. 

VrißW« Hel« »rMlte «is ihee« Seße«. 
. . als mich eines TageS meine Mutter 

nach Berlin rief. Ahnungslos, waS mit mir 
geschehen sollte, fuhr ich mit ihr nach Reu-
babelsberg und stand mit langen blonden 
Zöpfen und kurzem Matrosenkleid mitten un, 
ter geheimnisvollen Kulissen und Apparaten. 
Das hatte ich nicht erwartet; aber seit „Tu-
randot" war mein Vluthunger erwacht. 
Nichts konnte grausam genug sein. Ich mußte 
aus übergroĵ em Glück jemanden umarmen 
u. suchte über den Hof nach einem Opfer.. .* 
In dieser Weise schildert Brigitte Helm in 
der Neuen JZ Interessantes auS ihrem Le­
ben. Alle Freunde des FilmS werden diese 
Veröffentlichung gern verfolge»?, um Nähe­
res über den Lebensweg dieser berühmten 
Filmschauspielerin zu erfahren. — Gleich­
zeitig bringt die „Reue JZ" Mitteilungen 
von einem Mitglied der Max Schmidt-Ex-
pedition, über den engl. Forscher Oberst Faw 
cett. Einige Aufnahmem vervollständigen die­
se hochinteressanten Ausführungen. Auch der 
weitere Inhalt ist so vielseitig gestaltet, um 
jedem Leser eins besondere Freude zu brin­
gen. Fiir nur 20 Pfg. erhalten die Leser 
somit ein Bild der Welt, welches auch noch 
nach Jahren wertvoll ist. „Neue JZ" ist über 
all erhältlich. 

5P0«7 
Wieder Schnee! 

Trotz des schon lange angekündigten Tai-
sonschlusseS hat unser Bachern über Nacht ein 
neues Winterkleid erhalten. Insbesondere in 
der vergangenen Nacht ist bei beträchtlicher 
Temperatursenkung reichlich Schnee gefallen, 
sodaß die Skifähre in den oberen Lagen 
nichts zu wünschen übrig läßt. Am ausgiebig­
sten war der Schneefall bei der „Ribniska 
koöa", wo, den heute eingelaufenen Meldun­
gen zufolge, nicht weniger als 40 Zentime­
ter Neuschnee gefallen ist. Der Besuch dieser 
nunmehr mit allem Nötigen ausgestatteten 
Alpenhütte lohnt sich ganz besonders, dieS 
umso mehr, als ein bezaubernder Fernblick 
in die nahe und weite GebirgSwelt von den 
Kuppen des „Jezerski vrh" und deS großen 
und kleinen „örni vrh" daS Auge festhält. 
Der Aufstieg von der Bahnstation Brezno 
über Ribnica und daS Gehöft PiSnik, ist über 
aus lohnend, zumal die „RibniSka koöa" ei­
nen geeigneten Stützpunkt für Touren über 
den westlichen oder östlichen Teil deS Ba­
cherneldorados bietet. 

Ein Sahr fporNich-aufdauen-
der Arbeit 

Nach seiner reichlichen Betätigung in der 
numnehr abgeschlossenen Wintersaison hielt 
g e s t e r n  d e r M a r i b o r e r  S k i k l u b  
Riiltschau auf die vielseitige und umfangrei­
che Arbeit, die der Verein trotz aller Schwie­
rigkeiten, die sich ihm hemmend in den Weg 
stellten, geleistet hat. Mit den drei muster­
gültig organisierten Wettbetverben und fünf 
sorgfältig geleiteten Kursen ist der M. S. K. 
in die erste Reihe unserer Wintersportorga-
nisationen getreten. Hiebei sei nur das 50-
Kilomcter-Rennen erlvähnt, mit dem die 
dieswinterliche Saison zweisellos ihren Hö­
hepunkt erreichte. Unseren schon mehrere 
Jahre hindurch erfolgreich tätigen Propaza-
t o r e n  d e s  W i n t e r s p o r t s  B r u n o  P a r m a ,  
Franz Vetrih und Willy F o r st n e-
r i e, um nur einige der überaus agtten Ber 
einsfunktionäre zu nennen, gebührt daher in 
ganz befonderem Maße Dank und Anerken­
nung. 

Ganz besondere Erfolge erzielten aber 
auch die einzelnen Wettbewerber des Klubs, 
die allein nicht weniger als !6 Preise errin­
gen konnten. Am ersolgreichsten waren be­
kanntlich Juritsch, Pinter und 
I v i ö. 

In die Klubleitung wurden auch für die 
nächste Saison bekannte Förderer des Win­
tersports berufen u. zw.: Obmann: Bruno 
Parma. — Ehrenausschuß: Ing. 
Mis, Oberbaurat Jng. öerne, Direktor Pi-

Sek, Dr. Jehart, Jng. Kotik, Rudi Lorger, 
Dr. Furlan und Dr. 2gur. — B e r w a l-
tungSauSschuß: Gorup, Ornik, 2un. 
koviiZ, Oberleutnant Tonkoviö, Mlo» Gnus, 
Kunst, Heinrich und Frl. Ferene. ^Tech­
nische Leitung: Vetrih, Forstneriö, 
oerin, Prittöiö, LazniLka, Pimat, Ribie u. 
Jng. Dev. — P hotosektion: Kraut, 
Heinrich und Rojan. — Skikurse: Forst 
neriö, Juritsch, Vetrih und König. —. A u f-
s i ch t S r a t: Perie und Rijavee. 

: Die m« des «««. «Ork. 
bsr. Der SSK. Maribor hielt gestern seine 
erste AuSschußsitzung ab, in der die Konsti­
tuierung des VerwaltungSauSschusfeS vorge­
nommen wurde. Die Klubleitung setzt sich wie 
folgt zusammen: Obmann Dr. Stamol, Vi-
zeobmänner Erster Staatsanwalt Dr. Jan-
öie und Magistratsrat RodoSek, Sekretär 
Prof. 8ile, Kassier Bankkassier LooS, techni-
scher Referent Oberbaurat Jng. Lerne, Platz­
verwaltung FilipanLiö, SektionSleiter Frau 
Zora Dr. Ravnik (Damen), Vahtar (Leicht­
athletik), Dr. PlaninSek (Fußball), Sepee (Ten 
nis), Dr. Sgur (Tischtennis), Voglar (Wasser­
sport) und Goluboviö (Wintersport). 

: JahreSha«pt«rsatm«l»«g des Sport­
klubs „Goolboda". Wir machen nochmals 
auf die heute, Freitag um 20 Uhr im Klub­
heim, Sodna ulira 9, stattfindende Jahres-
Hauptversammlung au r̂ksam. Mitglikider 
und Freunde des Bereines sind herzlich will­
kommen! 

: Vi« «iesenftadio» sSr «chmeling Shar-
key. Der in der ganzen Welt mit Spannung 
erwartete Weltmeisterboxkampf S ch m e -
l i n g—S harkey wird ganz besonders 
groß aufgezogen. Wie die Medison Square 
Garden Company mitteilt, findet der Kampf 
nunmehr definitiv am 16. Juni abends in 
Long Island City gegenüber von Manhat­
tan statt. Die Madison Square Garden läßt 
eigens für den Kampf eine riesige Freiluft­
halle mit 85.000 Sitzplätzen errichten. Sie 
rechnet trotz Wirtschaftsdepression mit einer 
Rekordzuschauerzahl. 

: Politik vor Sport. Die sinnische Regie-
rung hat für Unterstützung der Sportverbän­
de einen Betrag von 500.000 sinn. Kronen 
bestinlmt, von welchem 100.000 dem Arbei-
terfportverband zufallen sollte, wenn sich die­
ser bereit erklärt, seine Athleten bei interna-
tionalen Ereignissen von Olympischen Spie­
len und Länderkämpfen mit den „Bürgerli­
chen" zusammen starten zu lassen. Der Arbei­
tersportnerband hat diese Bedingung und da­
mit die Subvention abgelehnt. 

Au» Vwi 
P. Lktk>S«»d, In selbstmörderischer Ad. 

ficht trank die l8jährige Besitzerstochter Ma­
rita B. in Breg Essigsäure. Dem Mädchen 
leistete ein bekannter hiesiger SportSmann 
die erste Hilfe, worauf eS von der Rettung»-
abteilung tnS Krankenhaus überführt wurde. 

p. U«s>I ei«k< RiudeS. Das sechsmonatige 
Besitzerstöchterchen Marie Prosenjak stürzte 
aus ziemlicher Höhe so unglücklich zu Boden, 
daß es hiebet ewen Bruch des rechten Un­
terschenkels erlitt. 

p. Lilndlich« HitliW. Mehrere Burschen, 
die im Weingarten deS Herrn Casuta in 
GruSkovnjak bei Sv. Barbara beschäftigt 
sind, fuhren fich am Abend in ihrem Ueber-
mut in die Haare. Hiebei kam eS bedauerli­
cherweise wieder zu tätliche Abrechnung, wo­
bei der Besitzerssohn Johann ömigoe eine ge­
fährliche Rückenmarkverletzung davontrug. 
Man mußte ihn umgehendS ins Krankenhaus 
bringen. 

P. Die «tIerPrHMiienmß wird Heuer statt-
finden am IS. Mai um 7 Uhr in Ptujska 
gora, um 8 Uhr in Sv. Lovrene, um 10 Uhr 
in Zlatolieje, um 14 Uhr in LoöiL, um 1« 
Uhr in Moste; am 13. Mai um 8 Uhr in 
Ptuj, um IS Uhr in Jurovei, um 14 Uhr in 
LeSkovee, um 1ü Uhr in Borl; am 14. Mai 
um 8 Uhr in Lenart bei Bel. Nedelja, um 
v Uhr in OrmoZ. um 14 Uhr in SrediSLe. 
Aufzutreiben sind über lk Monate alte 
Stiere. 

P. Das GtVßr««« des «orgige« Tanz. 
aßeudS. Frl. Erna KovaL, unsere bekannte 
«nd erfolgreiche heimische Künstlerin, hat 
für den morgen, SamStag, um 20 Uhr im 
hiesigen Stadttheater stattfindenden Tanz-
und Gymnastikkurs ein äußerst umfang- und 
abwechslungsreiches Programm auSgearbei-
tet. Dasselbe umfast die bekanntesten Tänze 
von FuLik, Aletter, Bortkiewiez, MoSkowsky, 
Mozatt, Koslhat und KreiSler, sodaß die Ver­
anstaltung in künstlerischer Hinsicht wohl 
nichts zu wünschen übrig laffen wird. 

Au« Selie 
e. »—««eltsches. Sonntag, den 17. d. fin. 

det der Gottesdienst um 10 Uhr in der Ehrt 
stuskirche statt. A>»schlteßend daran wird im 
Saale des Pfarrhauses die diesjährige Ge­
meindeversammlung abgehallen werden. Der 
MndergotteSdienst entWt. 

e. Der teb««te «»tzlaudfsrscher Dot-
tsr Haus Hsl» Wieder i« Eelje. Der eh  ̂
malige Prosessor der JrkutSker Universität 
Dr. Hans Halm wird Monntag, den 18. 
d. um 20 Uhr wieder an der Volksuniverfl-
tät (Zeichensaal der Knabenbürgerschule in 
der Vodnikova uliea) einen Vortrag mit 
skioptischen Bildern halten. Diesmal sprich» 
Herr Dr. Halm über das Thema „Bon der 
Ostsee bis zum Ural". Der Bortrag findet in 
deutscher Sprache statt. 

e. «in frecher Sindruch bei helichtem Ta­
ge. Mittwoch mittags wurde in das bekann­
te Manufakturgeschäft KudiS in der Kralja 
Petra cesta ew frecher Einbruch verübt. Als 
der Geschäftseigentümer nach der Mittags­
pause ins Ges f̂t kam, mußte er zu seiner 
Ueberraschung feststellen, daß die Geschästs-
türe unversperrt war. Im Geschäft selbst 
war alles in Ordnung, weder am Warenbe-
stände noch in der Ägesiasse, wo sich di-
bedeutende Tageslosung befand, war zu be-
merken, daß sich unberufene Hände was zu 
schaffen ge^n hätien. Nur die Handkasse, 
in der 8Ü00 Dinar aufbewahrt waren, war 
leer. Bon dem Einbrüche wurde sofort die 
Polizei verständigt, die fich sofort an die 
Verfolgung des Täters heranmachte, bis 
jetzt allerdings noch ohne Erfolg. Festge­
stellt konnte nur werden, daß sowohl die Ge-
schäftStüre als auch die Kasse mit Nach­
schlüsseln geöffnet worden ?ind. 

e. Otadtkino» Ab Freitag bis einschließlich 
Sonntag der deutsche Tonfilm „Z i g e u-
n e r l i e d" (An der blauen Äinau). In 
den Hauptrollen BalÄkie Bochby und Josef 
Schildkraut. Herrliche Aigeunerlieder. 

e. Allen Jutereffeute« ptr Lokale in Eelje 
geben wir bekannt, daß die Lokale in dein 
Neubau deS PokojninSki zavod in der Raz-
lagova und Kolendeva ulica fertig gestellt 
sind und dieser Tage zur Vermietung gelan­
gen. Die Lokale sind täglich zu besichtigen. 
Schriftliche Offerten sind an die Verwaltung 
einzusenden. Wir ersuchen auch diejenigen 
dies zu tun, die seinerzeit die Gesuche an die ' 
Zentrale in Ljubljana eingesendet haben. — 
Die Verwaltung des Hauses deS Pokojninski 
zavod in Celje. 47 /̂1 ̂  
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Wie es diesmal auch Plakate ankündigen. 
Verden die zehn ausgeu l̂ten Szenen aus 
dem 1. T«ile des ^Faust", wie fie die Thea-
tersektio« des Schwäbisch-deutschen Kultur­
bundes vorige Woche zur Aufführung brach­
te, am lS. d. M. (GamStag) um 8 Uhr a-
bends in der Zadruina gospodarSta banka 
zum zweiten Male über die Bretter gehen. 
Es wird damit allen, die es versäumt ^ben, 
der ersten Aufführung beizuwohnen, oder 
keine Karten n r̂ ethielten, Gelegenheit ge­
boten, sich diese Glanzleistung der sungsn 
Theaterseftion, die auch einer größeren 
Stadt lHr̂  machen würd« anzusehen. 
nentechnik, Regie und Darstellung find be­
sonders in den drei Hauptrollen Leistungen, 
die mit künstlerischem Matzstab bewertet 
werden müssen. — Es ist angezeigt, fich die 
Eintrittskarten schon im BorWerkauf bei 
Höfer zu besorgen. 

OeffniMche 
IMettrvekfammdme 

Bor einigen Wochen hielten die Miet,»?-
kreise im Unionsaal eine Massenversamm­
lung ab, in welcher gegen die übertrieben 
hohen Mietzinse für Wohnungen und Ge­
schäftslokale Verwahrung eingelegt und die 
Forderung nach einer ausgiebigen Senkung 
der Mieten aufgestellt wurde. Al» Awwort 
auf die in dieser Versammlung gefaßten Be­
schlüsse erfolgte jetzt die Erklärung des tzauS 
besitzervereineS, daß die Hausherren in Ma­
ribor bereit seien, mit Rücksicht auf die schwie 
rige Lage der Mieter die Zinse etwaS her­
unterzusetzen, in der Weise daß Richtmieten 
festgesetzt werden. 

Der Aktionsausschuß für die Herabsetzung 
der Mieten hält nun ^ute, Freitag, den lS. 
d um !9.30 Uhr im Ka s i n o s a a l eine 
ziveite öffentliche Versammlung ab, um zu 
diesem Angebot der Hausherren Stellung zu 
nehmen. Er beabsichtigt, den Mieterkreisen 
Gelegenheit zu geben, fich für die Annahme 
dieses Anerbietens auszusprechen l̂ r auf 
der Forderung nach der Wiedereinführung 
des gesetzlichen Mieterschutzes zu beharren. 
Da es sich um eine lebenswichtige Frage 
von allgemeinem Interesse handelt, ist auch 
für heute ein Massenbesuch der BersamMung 
zu erwarten. 

m. SvaNDklischeS. Sonntag, den l? d. M. 
UNI w Uhr vormittags wird in der Christu» 
kirche ein Predigtgottesdienst stattfinden. Um 
11 Uhr sammelt sich die Schuljugend zum 
NindergotteSdienst. 

m. Da» Amtsblatt für daS Dr>«ta«Ot ver-
vssentlicht in seiner Nummer 29 u. a. die 
Entscheidung über die Bergehen gegen das 
Verbrauchssteuergesetz, die Verordnung über 
das Adjutum der Diurnisten im Verkehrs-
ressort und der Praktikanten im Staatsdienst, 
die Verordnung über daS Reisepauschal im 
Ressort des Forstministeriums, die Berord-
nililg über die Organisation des Ministeri-
ulns für Körpertüchtigung, daS Reglement 
über die Organisation des Schiedsgerichtes 
für die Krankenversicherung deS Verkehrs 
Personals, Normen für die Erzeugung von 
Kunst- und Bruchstein, Abänderungen der 
Bestimmungen über die Filmzensur und Bor 
schriften über das ReflektorglaS bei Fuhr 
werken. 

nl. Ernea»««s. Der Gartenbauunterneh 
mer Herr Gjuro DLamonja wurde zum 
Zentralinspektor der staatlichen Bahnhofgär­
ten und Blumenanlagen ernannt. Dem neu­
en Inspektor obliegt die Aufsicht über die 
Blumenschmückung der Bahnhöfe. 

m. Karl Fürst 's. In Apaöe ist dieser Ta­
ge ganz unerwartet der bekannte Gast)»f. 
ttnd Realitätenbeisitzer Herr Karl F ü r st 
im Alter von 62 Jahren gestörten. Mit Karl 
Fürst ist NVhl eine der markantesten Ge­
stalten in Apaöe ins Gra'b gesuniken. Als 
Bürgermeister erwarb sich der Verstorbene 
iinvergän îche Verdienste für den Auf­
schwung setner Gemeinide, als îievoehr-
hauptmann wirkte er fördernd für die Aus' 
gestaltung der heimischen Wehr und schließ­
lich als Obinann des Spar- und Vorschuß-
Vereines nalhm er reichlickie^ Anteil an lem 
Alrfl'Itthen der Anstalt. Ku?: Fürst's Name 
wird aber a ich n?ch qanz besonders in den 
Ainnilen u '̂-'scre«? schon Sport.l>esens 
glänzen ^e'n l?ro«»er ln: Radrennen 

SnAae. v« ts. Apk« 

Wien^Tröejt—Wen wird nach wie vor für 
unsere Rodsportln eine sportliche Groß^at 
bleiben. Karl Fürst, ter in der Gastho^be-
fitzerStochter Refi Semlitsch eine liebenswür 
dige Lebensgefährtin gefundm hat. war als 
tüchtic r̂ Gastwirt, solider Kaufmann und 
mustergültiger Weinbauer weit übe? seine 
Heimat hinaus bekannt. Seine WeingZrten 
waren sein ganz blonderer Stolz; seine Spe 
zialsorten wurden auch immer aus den ver­
schiedenen Ausstellungen preisgekrönt. Möge 
ibm die heimische Stelle leicht sein! 

m. VOl?S««i»ersitDt. Heute, Freitag, um 
2 0  U h r ,  s p r i c h t  d e r  K o n s e r v a t o r  D r .  S t e l e  
aus Ljubljana über die Verherrlichung Ma­
rias in der slowenischen Kunst. Herrliche ski­
optische «Uder! 

m. H»«Oristlsch<r Thi«tßnche«d. Der be­
kannte Veograder Bühnenkünstler Z o t o-
v i ö veranstaltet Samstag, den lS. d. abends 
im Saale der GambrinuShalle einen einmali­
gen humoristischen Theaterabend. ES gelangt 
ein abwechslun r̂eicheS aktuelles Programm 
zur AbwiÄung. Außerdem wirkt der Humo­
rist P a n e e r mit. 

m. Ura»ftItznmG «wer kusche« Vyer i» 
MariHOrer ThkAter. Morgen, SamStag, um 
2V Uhr wird im hiesigen Thater die neue 
komische Oper „Casanova" des slowe­
n i s c h e n  K o m p o n i s t e n  M i r o s l a v  S a n c i n  
uraufgeführt. DaS Libretto entstamnit der 
Feder des Schriftstellers A. S i r o k. Wie 
man erfährt, wird der Uraufführung, für' 
die sich bereits daS regste Interesse äußert, 
auch der Komponist beiwohnen. Die Hand­
lung spielt in Venedig und steht Casanova, 
der Abenteurer und Frauenliebling, in ih­
rem Mittelpunkte. DaS verstärkte Orchester 
wird Kapellmeister L. H e r z o g leiten. Die 
Regie führt Dj. Trbuhoviö und in den 
Rollen wirken u. a. Frau Zamejiö-Kovie, 
Frl. Udoviö, Frl. Barbis, Frau Dragutino-
vi«, Sancin und P. Koviö mit. 

m. Gaieee deS ^Terele ftamals". Mit ei­
ner besonderen FeierNchkeit feiert heute, Frei 
tag, im hiefigm Theater der Französische Zir 
kel das Jubiläum seines zehnjährigen er­
sprießlichen Wirkens. DaS Festprogramm um 
faßt Solo- und Chorgesänge, Rezitationen u. 
Violin- und Alaviervorträge sowie eine vier-
aktige Revue mit Tanz und Gesang. 

m. «»s de« y«GdWerei>. Die Mitglieder 
werden darauf aufmerksam gemacht, daß der 
Kvnologische Verein in Zagreb am 30. April 
und I. Mai in Zagreb eine internationale 
Hundeausstellung mit dem Motto „Der Hund 
in Natur, Wort und Kunst" veranstaltet. In-
formationen erteilt der Obmann der Filiale 
Maribor deS Slow. JagdvereineS, Aleksan-
drova cpsta 46. Dort liegen auch Anmel­
dungsformulare auf. 

m. Ein gimmerschießm »eS Iagd»erewe« 
findet heute. Freitag, um 20 Uhr im Gast­
hause ..Pri belem zajcu" (Hönigmann) in 
Melje statt. 

m. «nf der DMa» und «dria. Der Frem 
denverkehrsverein „Putnik" veranstaltet wie 
der zwei äußerst interessante Gesellsc^sts-
fahrten. In der Zeit vom 30. April bis 2 
Mai wird mit dem Dampfer „Kamdjordije" 
eine Fahrt auf der Donau in das witt»ro. 
mantische Dje^p (Eisernes Tor) unter­
nommen, wichrend mit dem „Pr̂ tonasled-
nik Petar" vom SS. April bis 3. Mai eiil 
Ausflug auf die Jnisel 5^vsu veranst̂ rltet 
wird. Anmeldungen für den ersten Ausflug 
finld bis zum l?.. für den zweiten bis zum 
S4. d. an „Putnik" Hu richten. 

m. Vwißeres Venzw filr Mitglieder de» 
AntoklnbS. Die Mariborer Sektion deS Ju­
goslawischen AutoklubS macht alle Mitglie­
der darauf aufmerksam, daß sie bei der Tank 
stelle des städtischen AutobuSunternehmenS in 
der Plinarniska ulica ü Benzin zum ermäßig 
ten Preis von K.70 Dinar pro Liter gegen 
VorweiS der Klublegitimation erhalten. 

m. Nächtliche Straßeareinigung. Die 
Stadtgemeinde teilt mit, daß die Straßenrei 
nigung ab 15. April wieder in den Nacht« 
stunden stattfinden wird. Die Hausbesitzer u. 
deren Stellvertreter werden darauf aufmerk­
sam gemacht, die Reinigung der Gehsteige 
und Wege vor ihren Häusern und Gärten 
in den Nachtstunden bis sPätenstenS 2.̂ . Uhr 
zu veranlassen. Der Unrat von den Gehstei­
gen darf nicht auf die ?!raße oder in die 
Kanäle beförde:'., j-'ttd.erv «n die Miillanla-
gen entfernt werd '̂r?. ^ l̂ei'̂ zeitig werden 

Aaufleute, Gastwirte usw. aufgefordert, vor 
ihren Lokalitäten größte Reinlichkeit walten 
z» lassen. Vefsmtliche Gehsteige und Straßen 
vor den Gesö f̂ten sind «ach FrachtentranS-
porten sofort zu säubern. Ferner wird die 
Bewohnerschaft auf die Verfügung aufmerk­
sam gemacht, der zufolge da» Ausklopfen und 
Aushängen durch die Fenster strengstens ver­
boten ist. Gegen Zuwiderhandelnde wird im 
Sinne der diesbezüglichen Vorschristen ein 
geschritten werden. 

m. VOetrag itter GegilpNG. Der hiesige 
Aeroklub veranstaltet in der nächsten Wo!̂  
einen Vortrag über Segelflugwesen, um auch 
die breite Oeffentlichkeit mit dem Wesen der 
Legelfliegerei bekanntzumachen. Den Bor 
trag werden zahlreiche aktuelle Lichtbilder 
begleiten. 

U«nek 
vekgi0>e,t«t>«erk»>tunjx»Uet»Iik. 
V«e M«»» 

V». V. 

ta «llen )̂ po. 
tdekea «ikHltltcd. pkel» 

ä«t kleinen t̂ «ekvnx via 
S —: 6«r Iio»ea vin 15'— 

iWUMÜIW 

k'leuerkomsn 
W II linililu 

Orllkiialeom«» vo» k.«I, 8t«»». 

Geheimnisvoll wie der Name der Prin­
zessin aus Tcmseadundeiner Nach» — um­
woben vsn einem schweno:egen)en mysti­
schen TreigniS — eingehüllt in schier un­
durchsichtige Rätsel — so svistt s^ch daS '̂e-
ben der Frau Gwenldolin ab. die unverse­
hens, ohne ihr Hinzutun, in einen NZiibel 
der Geschehnisse gerät» aus dem eS keinen 
Ausweg für sie gibt, sondern nur den unent-
rinnHaren Tturz in die Defe. Sie, twuin-
Haft stehenld inmitten ihres furchN>aren 
Gchicksals — er, der Mensch, der die Frau 
leidenschaftlich liebt, aber in seiiner Eigen­
schaft a-ls Untersuchungsrichter ihr den 
Dornenweg bereiten soll in die düstere K^r-
kerzelle, wie fie beide einen heißen Kampf 
kämpfen unid dennoch zu unterliegen droh?n 

wie zl»m Schluß dennoch das dunkle 
verbrechen auf überraschende Weise geklärt 
wird — wie für die Liebenden endlich nach 
fchweren Bitternissen der Weg frei wird in 
das Reich ihrer Liebe — das schili>^rt die 
bekannt« L o l a S t e i n in hinreigonder 
Weise. Mit dem Abdruck dieses hochinteres­
santen und spannoniden Rsmans beginnen 
wir in un>serer kommendm Sonntagnmn-

Die Redaktion. 

m. vlm» eintägiße» KmS über die Ve-
kD«Pf««G der Gchidlinge »»d Krankheitm 
der Obfttä»«e findet M o n t a g, den 2k. 
April an der hiesigen Wein- und Obstbau 
schule statt. Der Unterricht ist praktisch und 
theoretisch und wird von 8 bis 12 und von 
14 bis 18 Uhr abgehalten werden. 

m. Swe HSHuerfar« in Maridor. In der 
letzten Sitzung des GcmeinderateS wurde 
auch die Frage der Errichtung einer Hüh­
nerfarm in der Draustvdt erörtert. Die Ge-
flügÄzuchtgenossenschaft, an deren Spitze 
d e r  r ü h r i g e  Z ^ t e r i n ä r  H e r r  P i r n a t  
steht, ^a^chtigt an der Stadtperipherie 
eine große Farm zu errichten, und wandte 
sich bereits an die Gemeinde mit dom Ersu­
chen, ihr ein entsprechendes Grundstück zu 
Überlassien. Der Gemeinderat willfahrte Zie-
ser Bitte und wieS der Genossenschaft an der 
Stadtperipherie eine ziemlich grof̂  Par­
zelle zur freien Benützung zu. Die Genos­
senschaft wird auf diesem Grundstück eine 
Farm errichten, in welcher lediglich das stei-
rische und das Sulmtalhuhn gezüchtet wer­
den soll. Man verspricht sich davon eine be­
deutende Förderung der Hühnerzucht im 
nördlichen Teile deS DraubanatS 

m. Landfener. In Marija Sneina wütete 
dieser Tage ein verheerendes Feuer, dem das 
Wohn- und das Wirtschaftsgebäude des Be­
sitzers Pijavee samt allen Futtervorräten und 
Einrichtungsgegenständen zum Opfer fielen. 
Verbrannt sind ferner auch zwei Pferde, 
sämtliche Schweine und Hühner. Die Lösch­
aktion war wegen Wassermangels äußerst er­
schwert. Der Schaden ist umso empfindlicher, 
als derselbe nur zum gerignen Teil durch 
Versicherung gedeckt erscheint. 

m. WahltätigkeitStombola de» Sloten Kre« 
ze». Die große WohltätigkeitStombola deS 
Jugend-RotkreuzeS am 24. April begegnet 
bereits einem allseitigen Interesse. Die zahl­
reichen preiswerten Preise sind im Schaufen­
ster der Firma Weka in der Aleksandrova 
cesta auSgestelK. Karten sind bereits im Bor­
verkauf um den Preis von 2 Dinar in allen 
Tabakverschleißstellen erhältlich. 

m. Große Razzia der Kriminalpolizei. Im 
Laufe des heutigen Vormittags hat die Poli­
zei eine umfangreiche Razzia vorgenommen 
und hiebei gegen 60 Personen in Haft ge­
nommen. Es handelt sich durchwegS um Per­
sonen, die beschäftigungslos in der Stadt 
lierumlungerten und einen verdächtigen Le­
benswandel führten. Die Mehrzahl der In­
haftierten wurde in die zuständigen Heimats 
getneinden abgeschoben. 

* Montags kann man » in der Küche se. 
hen, ob es Sonntags Gäste gab. — Eine 
Menge Geschirr muß gewaschen werden, di? 
ganze Küclie ist in Unordnung. Da war die 
Hausfrau früs)er oft mißmutig. Heute geht 
sie leicht und frei an die Arbeit, Sie nimint 
Vim zu allem: sie wäscht Gläser und Geschirr, 
leiniqt den Tisch und das Nudelbrett. putzt 
das Schaff, den Eimer, den Osen und das 
Besteck. Selbst für den Fußboden nimmt 

Wim und auch zum Reinigen der Hände 
nach all der Arbeit. Tie schätzt Bim, den treu 
eftei» Helfer in Küche und Haus, ss billig 
und bequem. 

m. Wetterbericht vom l.'; April 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 0. Barometerstand 7.;g, 
Temperatur -^-8, Windrichtung NW, Bewöl-
kung ganz, Niederschlag 0. 

Aus Slovmjgmdec 
sl. Vesttz»echsel. Den Besitz des Herrn Ar­

nold hat der hiesige tzafncrmeister .Herr 
Franz Lobe käuflich erworben. Wehn 
Haus des Herrn Arnold in der Sejmska ulica 
ist in den Besitz des Bankprokuristcn Herrn 
Josef Kram ar übergangen. Herr Lo­
be verkaufte das Wirtschaftsgebäude in der 
Prinz Andreas Straße an Herm Frlinz 
K u h a r. 

sl. Vannachrichten. Der Schuhmachermei­
ster Herr Franz Slemenik baut in der 
MeKova ulica ein neues Wohnhaus. 

 ̂ V»t Verd«u«ngSschwilche, Blutarmut. Ab-
magerung. Bleichsucht. Drüsene?krankunci'?n. 
^utauSschrSgen. Furunkeln reqelt das natur« 
iche „Sra«iL»ses».Bitterwasser vortrefflich die 

so wichtige Tarmtätigkeit. .̂ orvorraciende Mün-
ner der Heilkunde haben sich überzeugt, daß 
selbst die zartesten Kwder das ^sran.,-Josef-
Wasser gut vertragen. 

T k e a t e r j w n f t  
?tot>onaltbeater in Maribor 

Aeperlotre 

Freitag, IS. April um 20 Uhr: ZehnKahr-
seier deS „Cerele sran^ais". 

GamStag  ̂16. April um 20 Uhr: „Casanova" 
Uraufführung. 

Sonntag, den 17. April um 20 Uhr: „Casa. 
aova". 

Klno 
Vmg-Tonkino: Die glänzende Ufa-Ope­

rette „Zwei Herzen Mtd ein Schlag", ein 
Großfilm mit Lilian Hanvet,, W^>lfganz 
Albach-Retti, Ottv Wallburg und Tibor von 
Halma», in den Hauptrollen. 

Nnion-Tonkino. Der fabelhafte Lustspiel-
schlac^er „Arm wie eine Kirchenhaus" nach 
dem berühmten Theaterstück mit Charlotte 
Ander, Hermann Thimig. Grete MaHe-im, 
Paul Hörbiger, Fritz Grimbaum und Paiul 
Morgan. 

Bedauerliche Schwäche. 
„Man kagt, der Cchriststellcr 1'. kann nur 

Gedichte schreibet., wenn er eine ZiWrc'tte 
raucht." — „KaiN'. ihn den nionrand !>as 
Rauche,̂  obav'̂ bnen?* 



KaNttag, »« II. April ISN. 

Wirtschaftliche Rundschau 

Reform der Ausgleichsquote 
ErWung der MiudestlMte vo« 40"/« avf SSV« — Ein 

wWsVavter Lmrfchlag der Leograder HmdelSkammer 
Do» Vchktz über deil 3wa»gSausNl«ich 

autzevhaVb de» Kontur̂  sieht bei derartigen 
ArrlMgenie»U»» «ine Mindep t̂e von 4v?i 
o«, imterhalb nielcher Grenze lei« Angetot 
crfollgon Mt bieiser Maßlnahm« msllt« 
inan den Wiiulbiger vor Äe^poojMu Ber» 
Küsten schützen und das gesamte Berfa>)?en 
«rf cinc sî re Vr̂ ndtaAe geben. 

Wt der Zeit hat fich jedoch herauSgefteSt, 
daß diese Mndestquote zu gerl« ist. Zwar 
ist die Zahl der Konf«»  ̂ mch HwangSauS-
gleiche  ̂ltns nicht übernvWg groß, da 
tt?an nmner loiedev vev^cht, trotz der uw 
«Knstigen Atuation eine Lage M Ichaffen, 
die die Aeilerarteit des betr̂ î n Unter, 
iiehniens gestattet; dort aber, wo der FaK 
e^nes Ausreiche» eintritt, ist diese Q»»>te 
zu klein. 

Wir führen heut« eüien schweren tkampf 
um das t̂rauen. Wir brauchen die HiVe 
r̂vmde« Kapitales und wir brauchen das 

ausländische Vertrauen, das sich in Krediten 
ausdrückt. Für die Wirtschaft ist l)eute der 
Kredit das belvegende Mittel, solange sich 
die finanzielle Weltlage und damit die Kauf 
kraft des troniumenten ickht g^befiert hat. 
Jeder Kredit, wie iedes Bertrauen 
^upt, erfordert jed«s» Garmttien. 

Heute ffitt es lvenige Mrtschaftiiche Unter 
nehlnen, deren ZahlungsfShisMt nicht ir­
gendwie '̂r-ichuttert erfl̂ int, u»ch jeder Tag 
bringt dieetiezilgliche Neberraischungett, so 
das» die Ansicht der internationalen Wirt̂  
schaft, daf» man bei keinem Unternehinen 
wissen kann, ivann seine Insolvenz klar zu 
Tag« tritt, l,ar nicht so unberechtigt ist. 

ivciter die Verschlechterung !>er Loge 
geht, lllli >0 ^ r̂öszere Zic r̂̂ iten umjsen dem 
Mä'ubiger eingeräuntt werden, umiso größer 
miissen die Garantien ^n, die ivir fiir 
ents^^^cttgebrachte Bertrauen bieten müffen. 

Eiilt! Mindestquote von 4OM bedeutet Heu 
te für den Maukinann, daĵ  er, ivenn fein 
Schuldner in die Lage konimt, nicht inehr 
zahleil zu kî nnen, eineil Mind t̂verlust vo?» 
M»« zu tr<ssten hat, ein Umstand, der einen 
rech: üblen Veigesl̂ ack hat, umsomehr als 
die Mehrzahl der ?lai'Sgleiche auf dicje Min­
destquote lvfiert. Außerdem Haben wir heute 
eine größere Anzaihl von Unternehmen in 
Jugoslawien, die i,» Bestreben, Konturiezu 
vn îndern, immer ivieder Ausgleiche bean-

traseu, »vM damit der Aettndefwnd der 
WMrdefsen Unternehmen gifichirt wird. 

Dn lMubiger ist also der Gefahr ausge-
fetzt, große Teile des im Kredit investierten 
Kapital» zu verlieren, eli« AiMcht, die an-
«^s d« w allen Staaten herrschenden 
DkpreffilM keinesfalls geeignet O, das Ber-
»tMten aus der gleichen Höhe zu halten und 
D erhalten. Wollen wir also  ̂Vertrauen 
auch weiter für uns gewinnen, dann wird 
es «niuingSnglich notwendig sein, den guten 
Nuif unserer Wirtschaft und ihrer Elemente 
auch durch Außere Maßnahmen zu festigen. 
Eine der ersten dieser Maßnahmen mSre eS 
aber, die Rifilognote des TbiilukigeiS Au ver­
mindern. Durch diese Maßnahme soll einer­
feit» dte EotÄtitt «n r̂ Ntrtschaft?ele-
mente geHoden wA»en, anderseits soll jedoch 
der inv t̂itionSWige Ei<lkAIgir neue Grund 
lagen filr sein Vertrauen erhalten. 

Dieser Oedan>lengapg, der w der heutigen 
Krismlage bedeuts r̂ ist, al» e» seinen 
Tegnem erscheinen «ürde  ̂M erst vor e^b-
gen Tagen in Veograd gelegentlich einer 
Sitzung der Jndust̂ kammer zum Ausdruck 
Mtammen, wobei die Aovderung gestellt 
wurde, die MindestiMte bei «»»gleichen im 
Interesse des TnWens unserer Wirtschait 
von 40 auf aox zu echöhen. 
In dies  ̂Ginne werden in den nächsten 

Tagen beim Ministerium für Handel und 
Industrie Schritte unternommen werden. 
Wie immer a<ber der Bescheid, dem wir 
heute nicht vorgreifen tömlen, auch ausfallen 
möge, die Idee der Festigung des Bertmtiens 
durch Priiwentive Maßnahmen, deren Aus  ̂
wirtung das Ansehen des jirvditnvhmers 
ulch zusetzt allch des Gtaates Hebel» tann  ̂ ist 
zu gesulbd, um vevworsen W «erden. Wie 
immer sich auch die wirtschafttiche Sage ent. 
wickeln möge, solange sie nicht noruml ist. 
werden wir auf jenes Vertrauen, das sich 
in Krediten ausdrückt, angewiesen sein. Wir 
müssen daher auch auf die Sicherung die» 
ses Vertrauen» bedacht sein. 

Nicht zuletzt wird eine Echöhung der 
Mndest.AuSgleichquote erzieherisch auf die 
Wirtschaft Wirten, die» ivenn ihr die Möglich 
keit zu Migen Ausgleichen genoinmen ist, 
eine iwch größere Vorsicht und Sorgfalt in 
der Führung ihrer Ges«Wte an den Tag 
l̂ n wird. 

Lindenmg der Welnkrlft 
Verwertung des Weinüberschuffes — Die Verbrauchssteuer. 

Novelle verabschiedet 
btirichteteil l»ereits seinerzeit, daß 

sich der Z c n « t im Zust̂ mnlenhange uiit 
der Verbrauch'Heuernovelle eingehend mit 
der Möglichfeit befaßte, den jugoslawischen 
Gciilüb<'rs1,us; besser nuszunütze»», um da­
durch t'iue Linderung der schwerell ttrise im 
Weinbau herbeizuführen. wurden An-
traqc unterbreitet, die Maßnahmen enthal­
te»,, »velche auch für die Wirtschaft de» Drau 
banats vo,l größter Wichtigkeit sind. 
In erster Linie handelt es sich da um die 

Erzeugung voil Spiritus. Aus dem Ve 
richt des Ausschusses ist zu entnehme7l, daß 
lnlin die Fordi'rulig gestellt habe, für die 
Dauer der Weinkrise die Erzeuguilg von 
Spiritus nur aus Wein zu gestattell. 

^^gründet wird diese Forderung damit, 
daß dcl-' W e i »l L o n s u m in Jugosla-
ivien sehr g e r i g ist. Wir eräugen 
Wrlich 5V0.000 bis 800.000 Hektoliter nvehr, 
als wir konsumieren. Dabei ist der ^hres-
durchschnittsverbrauch bei unS pro ikopf :!8 
Liter Wein und Mer Branntwein gegen-
scher 104 Liter alkoholischer Getränke in Ita 
iien und 154 Liter in Fraittreich. Der Ue-
derschuß also eine-pl erhöhten Acr-
brauch iw Jnlande zugest̂ n werde i. Wird 
j e d o c h  i n  J u g o s l a w i e n  S p i r i t u s  a u s  
Wein e-zeugt, dann kann ein Großteil 
de» UeberschufseS hier seine Verwendung 
finden und der Weinpreis erhAt zugleich 
eine Reyuliervng, die dem Konsl>nlente,l nl7c 

zunl Vorteil sein kann. Ebenso wird auck 
die Forderung gestellt, daß bei der E s s i g-
erzcugung in erster Linie Wein zu 
verwenden ist. 

Auf diese Weise kann jährlich ein Quan« 
tum von l00.000 Hektoliter Wein aufge­
braucht werden. Gleicherweise wird dann 
^ch die Aufbesserung unserer 
Weinsorten durch Verstärkung des Alkohol, 
gehaltes auf 20 bis 22« möglich sein, »vaS 
wieder eine Berbefferung der ExportauSfich-
ten bedeutet, wöbet man mit einer Vergrö­
ßerung der Ausfuhrquote um 50.000 bis 
V0.0V0 Hektoliter r̂ net. In gleicher Weisi 
entsteht dann auch die Möglichkeit der AuS-

Weinessig nach Deuts^and, der 
Tschechoslowakei, England, der Levante und 
dem Fernen Osten. Man kann auch hier init 
dem Export von 50.000 bis S0.000 ^ktoli-
ter Weineffig rechnen. Jedenfalls kann bei 
dieser Maßnahme ein Quantum von 50l).000 
Hektoliter der schwächsten Weinsorten aufqe-
braucht werden. 

Bei der Erzeugung von W e i n s p i r i-
t u s entsteht ein ProduN, dnk jedenfalls 
weitaus unschädlicher für die Gesundheit ist 
als das derzeitige Produkt. Um all dies zu 
ermöglichen, :nuß die V e r z e h r u n g s-
steuer auf Wein auf ein M i n î  
m u lr» heruntergedrückt werden. Sl̂ ll inan 
aber n,it dieser Maßnahme nicht auch un­
serer S l̂.̂ pserzeugung ans QM jchade», 

ist es ellforderlich, daß auch die Verzehrungs 
fteuer auf Vran « tweill ermäßigt 
wird, bzw. im Notfalle ganz abges« f̂ft 
wird. Sollte der Kchnapspreis ein« starte 
Veränderung erfahren, dann könnte auf ge» 
setzli«  ̂ Wege verordnet werden, daß auch 
bei diesem <Ketränk, ebenso ivie beim Wein, 
eine Aufbesserung mit Weinspiritu» gestat­
tet ist. 
In Frankreich, Deutschland, Schweden, 

Italien, Polen, Ungarn, Oesterreich und der 
Tschochoslowakei ist vor kurzenl verordnet 
worden, daß dem Benzin für Antriebs­
zwecke dehydrierter Spiritus beigemischt 
wird. Eine solche Verordnung wäre auch für 
Jugoslawien von großer Bedeutung, da da­
mit die Einfuhr von Benzin verringert und 
der Devisenabflyß verkleinert wird. Sine 
zweite Bedeutung hätte ein Gesetz darin, daß 
der hier zu verwendende «Spiritus nur aus 
Mais epMgt werden dürfte. Wenn die 
Benzinbeimis^ng Gramm Spiritus 
auf 700 Gramm Benzin auSu,achte, würde 
das bei dem heuNgen Stande des Benzin­
verbrauches eine Verwendung von 200.000 
Zentner Mais bedeuten. Aus den gewonne­
nen AbMen würden fich F u t t e r in »t-
t e l  f ü r  e t w a  0 0 0 0  Ä ü c k  R i n d v i e h  
ergeben, deren Fleisch dabei eine außeror­
dentliche Verbesserung erfahren könnte, so 
daß stch auch hier, ihr Preis bedeutend ver-
befierte. 

Die Weinvvrbeffermtg, wie sie hier vor-
gefchlage,! ist, wird von anderen Staaten 
län t̂ nlit guten Erfolgen vorgenommen, 
und e  ̂ gibt eine große Anzahl von Ländern, 
die eine solche Manipulation nicht verbieten 
oder ausdrücklich gestatten. Unbedingt ist eS 
jedoch erforderlich, unseren Weinprodu^^n  ̂
ten die fiir die Weinverbesserung erforderli­
chen Quantitäten Weinspiritus ohne Ver-
zehrungSsteuer auszufolgen. 

» 
Da nach der Annahme der Berbrauchs-

I^uernovelle dprch die Skupschtina der Se­

nat in der Vorlage einige Aenderungeu vor-
^hm, traten wie bereit» gestern erwähnt, 
die beiden AilianzauSschüsse zu einer geiuein 
samen Sitzung zusammen, in welcher schliess­
lich ein Einvernehmen erzielt wurde. Da -̂
rauHin nahm der Senat den Gesetzentwurs 
an. Donnerstag trat nun auch die Skup-
schtina zu einer Bollsitzung zusammen, in 
welcher die mit dem Senat vereinbarten 
Aenderungen in der Novelle genehmigt wur 
den, fodaß der Gesetzentwurf über 
die Rovellierung des Berbrauchssteuergeset-
zes nun in b e i d e n Häusern der 
N a t i o n a l i v e r s a m m l u n g  v e r a b s c h i e d e t  
erscheint. 

V X «ntrichtMG der «Stzle»t«»e. Nach 
einer Mitteilung des HandelSministeriilUlS 
Halbelt im Sinne des neuen Gesetzes über das 
Weizenregilne bis 10. d. ohne wsoildere auit 
liche Aufforderung die vorgeschrieteuL Mü)» 
lentaxe zu entrichten: 1. alle MüHle.l, die die 
tkapazität ihrer Unternchmungen bereits au 
gemeldet haben, 2. alle Mühlen, die bis I-'. 
d. M. zu Protokoll gegeben haben, daß sie 
uis 30. Juni d. I. den Betrieb einstellen, 
zunl Zeitpunkte, als das neue Gesetz in Kra't 
^treten ist, d. h. anl 1. April jedoch ilocli 
in Betrieb standen, und L. alle Mühlen, die 
die Alllneldung bisher noch nicht vorgenoni-
lnen haken, angenommen werden niuh, 
daß ihre Unternehmungen noch weiterhin 
^sl̂ stigt werden. Alle Zahlungen sind aus 
schließlich im Wege der Postsparkasse durch 
den Erlagscheili auf Konto Nr. 56.0W »cr. 
zunehmen. Zuwiderhandelnde werdell init 
Geldstrafen bis zu l00.0lX) Dinar, der Sper­
rung der Betriebe und Freiheitsstrafen bic 
zu eineul Jahr belegt. 

X ^gosl«»ischer Kupfervitriol-Zoll. Ju. 
goslawiell hat einen nicht unerhebl?ch«'ll Be­
da  ̂ an Äupservittiol, d r̂ bis vor einiger 
Zeit ill der .Hauptsache durch Einfuhr aus 
England, Italien, Deuts6>land und der Tsch? 
choslowakei glückt worden ist. Auf Beran-
lassung des einzigen jugoslawischen Produ-
zentell, der „Z o.r k a" in Suibotica, ist aler 
vor einiger Zeit ein Einfuhrzoll auf Kupfer« 
Vitriol scstge'sevt worden, der den JlNport 
nahezu linmöglich macht. Jetzt hat sich die 
Handelskammer von S ît an die Regierung 
mit dem Ersuchen gewandt, den Zoll il̂ ieder 
attfzuhebell, und zwar mit dem Hiizweis dar­
auf, daß die Fabrik der „Zorka" n«cht in d '̂r 
Loge sei, die besonder» Kr die la>chWtrtschaft! 

liche SchädlingSbeLämpfung Jugoslawien» 
erforderliche« Supsersulp^tmengen zu pro­
duzieren; außerdem «ü,!^ die Äu hebuNt? 
des Zolles den Preis fär das Material in 
Jugoslawien um mindestens 50 Prozent sen 
ken können. Es dürfte damit zu rechnen 
sein, daß gewisse Kontingente sür »tupservi-
trioll wmigstenS zu einem stark ermäßigten 
Zoll gewährt werveî  

X WrOt«K»Vie»>G der We»irtedetrlete. 
Im Sinne einer Äkitteilung der Bedgrade? 
iSewerbekammer brauchen jene Gewerbe­
treibende, deren Betriebe bereits pr?»'̂ olliert 
sind, die zuständige Kammer um Äu f̂it̂ unz 
neuer Be înigungen zwecks Re>,istriernn<? 
bei der VerwaltungÄbehSrde nicht anznisu» 
chen. Es genügt, wenn sie dem Ansuchen um 
Registrievung die nötigen Beilagen in drüi-
facher Abschrift beischließen. Nicht Proto­
kollierte ^werbetreitend« lMben jedoch im 
Silme des neuen Gelverbegesetzes zuerst die 
zuständige Kammer um Bescheinigung an­
zusuchen, auf Grul?d deren sie dann bei der 
VerwaltungStebörde die Anmeldung vvrneh 
men und die Bewilligullg zur gerichtlichen 
Protokollierung des Betriebes erlangen 

X I« d»r letzten N««mkr der „Inter-
>atis»ale« «runddefltzer.Zeitung" (Wien), 
we  ̂ zahlreiche Artikel und Anregungeir 
für <?trund uiHd HauSdesttzer in Oestürrcilli 
enthält, schreibt der Wiener Reclüsantvait 
Dr. .Heinrich Herbatschek' über die 
Schwierigkeiten der Uebern>eisung von in 
Oesterreich vcreinnahlnten Mieten an d^e 
iln Auslande lebenden Grund îgentülner n. 
fordert, daß die Oesterreichische Nation^»!-
bank auf diesem Gebiete den berechtigten 
Wünschen der Ausländer entgegenkonlnie. 
Die Rummer enthält auch sonstige intert̂ f-
sante Aufsätze und Mitteilungen. Ausländi­
sche Eigentlliner von Realitäten echalttn 
kostenlose Auskünfte, (schriftlsitung in 
Wien, A. B., Sundmanngaffe l2). 

X Konkurse und I»«m»»ausgleiche. Ter 
Äerein der Industriellen und !'s 
in Ljubljana veröffentlicht für die Zeit i'on 
3!. März bis 10. Älipril folgende Statistik 
ldie Nummeril in den Klaniinern bezichzn 
sich auf dieselbe Zeit des vergangenen 
res): l. Eröffnete Äonturse: im Drauüaiuit 
4 lS), Saveballat 4 (2), Vrbasbanat 0 (0). 
ttüstenlandbanat 2 (0), Drinabana: 0 ll), 
Zetabanat 1 (l), Donaubalmt 7 (A>, Mora-
vabanat 4 (0), Vardarbanat 0 (3), Be 
Zelnun, PanSevo 3 (0). S. Eröffnete 
Zivangsausgleicho außer Konkurs: iui Drau 
banat S (l), Savetanat 13 («). Bröasbanat 
1 (0), Küstenlandbanat 3 (1), Drinabanas Z 
ll), Zeta^nat 1 t0), Donaubanat 14 s9)» 
Moravabatiat 0 (l), BardarbalMt 1 
Beograd, Zemun, PanSevo S (1). - 3. M-
gefertigte Konkurse: im Drautmlat N (2), 
Savebanat 3 <2). BrbaSbanat 0 (0). Ltiisten-
landbanat 0 (1), Drinabanat 3 (lU, Zela-
banat 0 (l). Donaubanat S (4), Mor.ria« 
banat 1 (1). Bardartanat 4 (2). Bevgra^, 
Zemun, Panöevo 0 (1). ^ 4. Abgefertigte 
Zwangsausgleiche außer Äolrkurs: iin Trau 
banat 5 (0), Savebanat li (0), Brliasbanak 
0 (0). Äüstenlandbanat 0 (0), Drinabanat 1 
(0), Zetalauat 0 (0), Donaubanat ! ((>), Mo 
ravabanat 0 (0), VardarbatiNt 4 t0), Beo­
grad, Zeninn, Pani-evo 0 (0). 

Nablo 
Sa«»t«g, 1«. April. 

Ljubljana, 12.15 und 13 Uhr: Zchallplat« 
ten. — 17: Nachmlttagskonzert. 10: Eng 
lisch — ZV: Abeildverallstaltunii. ^ .»!: 
Konzert. — Veogratz, 20: Konzert — 23: 
Zigeunermusik. ^ Vit«, 20.^5; Bühue..-
aufführung. — 22; Tanzinufik. Hus­
berg, 20.30: Tanzabend. — 22.30: Ta iz-
inusik. — Bratislava, 21: Offenbach^ Ope­
rette „Das Mädchen aus Clizondo". Mai­
land, 20.15: Konzert. ^ LI: Symp^oiue-
tonzert. — 23: Tanzmuf.t. ^ Brünn, 21: 
Äonzert. ^ .Mühlacket, ^»y.10: Job. Strauß' 
Operette „Prinz Metl,"ialein". 22.t>s»: 
Tanzmusik. — Bukarest, Opernal>end. 
— Stockholm, if..30- Alte Tanzinusik. — 
22: Moderne Tanzmusii «om, 20.45: 
Opernaufführung. Ziirich, Bunter 
Abend. — 22.1s»: Tanzmufik. Anberg, 
20: Lustiger Atend. 22.30: z'nusik. 
— Prag, 10 55: Blasmusik. — onzert. 
— 22.25: Abcndmusik. .. Bndap.jt, i.'0.^5: 
Bü^nemiufmlirung. ^ '̂lnschlî f̂ end ^ îieuner-
mnsik. Warschau, 20.15: Leichte M ifik. — 
22.50: Tanznluslk. - Daventry, S240: .<?on 
.zert — 23.40: Tanzimisik. ^ KönigSwuster 
Haufen. :X>: lflifi.nett. — ??.30: Tanzuuiiik. 
- PariS'Radio, 2!. Ab<.ildveranstaltung. 
 ̂9l.45: Aonftert. 



SmMaß, k». MI. ^MarWsre? Nummer 

a u e n w e l t  

Was man trägt 
Interessant und mannigfaltig ist die Ma­

de und einer Frau, die über l̂ chmack und 
Geschicklichkeit verfügt, stehen so viele Mög-
lichteiten zu Gebote ihren An^g zu vari­
ieren wie fast noch nie. Fürwahr sie kann 
sich mit besc îdenen Vtitteln gut und mo-
degoulaß anziehen, wenn sie Nachdenken und' 

mengebracht, sondern auch glatt und gemu­
stert oder gestreift und gleichfarbige Boll, 
cder Seidenstoffe zusammengestellt. 

Neben den kurzen Jäckchen und BoleroS, 
die dem NachmittagSanzug beigegeben find, 
w e t t e i f e r n  5 u r z e  P e l e r i n e n  u m  
den Vorrang. Sie stehen natürlich sarblich 

Einfühlungsmöglichkeiten in Gereitsäiafr! im Ein?l.:„fl mit dem Anzugs oder sind be. 
hält. Mit dem jetzt hochmodernen BerivnnÄ-! wüßt al̂ sttttiend in der Farbe gehalten und 
lungstlcid ist ihr viel Gelegenheit geboten, können lcZcht au->?ewc6M werden. Zol-̂  
ein und dasselbe Kleidungsstück verschiedenen: Pelerinenkraî n stehen häufig vorn offen 
Zwecken anzupassen. Dazu tragen vornehm- z und sind mittels Knöpfen oder durch Peleri-
lich die kleinen P « l e r i ne n, die I ä ck-
chen verschiedener Form und die Zugabe 
eines Schals hauptsächlich bei. Der schal 
seiert überall Triumphe, sei eS an dem Stra-
ßenanzug, dem Nachmittags- o>d. Abendkleid, 
jedes Kleidungsstück erhält einen überra­
schenden Wechsel durch diese drei- oder vier« 
eckigen Tücher, oder diesem schmalen Lang­
schal. Man ficht ihn jetzt häufiger schrüg statt 
langgostreift, aus Seide oder AoVe, auch 
aus Spche, aus Seidenkrepp, Georgette und 
Krepp romaine. Ihn richtig unMlegen, zu 
knüpfen, ist eine besondere Kunst, weil ee 
dem Kleide eine besondere Robe dadurch gibt 
wie er fällt und zwar nicht hinten herun­
terhängend, sondern vorn und seitlich lang 
hängend, flach oder weich sich um den Aleid« 
ausschnitt schmiegeird, ein Ende über daS 
andere geschlagen; auch werden verschiedene 
schmale Teile zu Zopf geflochten. Kurzum 
das Material entscheidet wie man iihn zu 
tragen hat und es sei nur noch kurz er­
wähnt, daß er nicht selten in den verschie­
denen Tönen abgestuft ist, dann muß aber 
selbstverständlich die Farbe des Kleides in 
ruhiger Farbe gehalten sein. 

Mit der W te de rt eh r der B l u-
s e und der fortbestehenden Z w « i f a r-
b i g t e i t in der Frühjahrsmode list auch 
dem Rock wieder erhöhtes Interesse gewid­
m e t .  S o  i s t  n e b e n  d e m  e i n f a c h e n  B l u s e n ­
rock auch ein alter Freund der „T r Ä-
g e r r o ck" neuerstanden und ebenso der 
M i e d e r r o ck, der der jetzigen Mode­
richtung fich so ganz anpaßt. Und dann ha­
ben wir noch denHosenrock, dertm 
ruhigen Zustande wie ein Fattenrock wirN 
und nur beim Steigm oder Schreiten daS 
Hosenbein erkennen läßt. Die Länge der 
Röcke ist immer vernünftig, so beim Stra-
tzenanizug etwa SV em vom Boden entfernt, 
der Siock soll also gerade die Wade bedecken, 
beim N« t̂tagSkleid ist er etwa S em län­
ger (also S4 cm vom Boden) und bein» 
Abendkleid hat sich die Länge insofern ver­
kürzt, als sie die Füsse frei läßt. Ein B l u-
senroA muß «immer «n die Hüfte herum 
eng anliegen und darf auch nach unten hin 
nicht KU weit ausfallen, einige wenige Fal­
ten oder eingesetzte Teile genügen, mn ihm 
die erforderliche Betie zu geben. Als T r ä-
gerrock bezeichnet man diejenige Form, 
der die Achseln in der Regel angeschnitten 
und die AuSschnitttinie, auch die Armloch« 
ränder mehr oder weniger tief ausgeschweift 
sind. Man trägt dazu Blusen einfachster 
Machart, mit langen oder kurzen Aevmeln 
und legt den Schluß irgendwie auf die Ach­
seln oder sichtbar geknöpft in vordere Mit­
te — denn Knoö^e find wieder modern. 
D e r  h o c h m o d e r n e  M i e d e r r o c k  m a c h t  
schlank, er ist entweder durchgehend geschnit­
ten, dann dürfen ihn aber nur gan  ̂ schlan­
ke Figuren tragen, oder er hat angesetzte 
oder angeschnittene Mieder- oder Gürteltei­
le, oder er ist oberhalb des Gürtelschlussss 
zierlich gerafft, oder es sind ihm die Giir-
telteile so ang^chnitten, daß sie z. B. vorn 
tief in die Bovderbahn des Rockes hinein­
greifen. Zum Miederrock gehört die beschei­
dene kleine Bluse, die aus jedem Stoff, je­
dem Seiden- oder Gpitzerrgewebe gut aus­
steht und besonders g  ̂handgehäkelt oder 
handgestrickt ist, oder ganz auS der moder­
nen Wollspitze besteht. Zu den duftigen halb­
klaren Stoffen sind kurze Puffärmel, oder 
kleine FlÄgelärmel, die manchmal nur wie 
kleine Andeutungen von Aermeln aussehen, 
sehr am Platze, und ein Passendes Jäckchen 
mit langen Aermeln aus dem Rockstoff er­
gänzt in liebenswürdiger Weise den Anzug. 
Daß ein Kleid oft wie auS Rock und Bluse 
bestehend wirkt, liegt wohl an der Berwen--
dung von zweierlei Material, so werdei: 
nicht nur zwei verschiedene Farbtti zusam-

nen mit ganz schmalem HalSbündckien, auS 
dem lanae, vorn zu bindende Streifen her̂  
auSwachfen. Sehr gut sah ein graues Kleid 
mit roter Pelerine aus, ferner ein Meid atls 
braungrünkariertvm Wollstoff, dazu eine pa-
ftellgrüne Pelerine. Wir nennen noch «in 
Complet aus schwarzem Trepe satin, der 
blank und stumpf zu Bluse und Jacke ver­
arbeitet war und zu dem ein votschwarzer 
Jumper aus feiner Wollspitze getragen wur­
de  ̂überM begegnet uns die Zweifarbig­
keit in der Mode. 

Die Japanerin 
moderuifiert fich! 

Japan steht wieder einmal im Mittelpuntt 
der Weltereignisse. Die militärischen Ersolge, 
die es in verhältnismäßig kurzer Zeit über 
die chinesischen Truppen errungen t̂, dantt 
es seiner Anpassungsfähigkeit an die euro  ̂
Päifche Kriegstechnik. 

Aber nicht allein auf kriegerischem Gebie­
te, das im gewissen Sinne den G^enpol der 
menschlichen Kultur darstellt, find die Japa-
ner in gewaltigem Tempo vorgeschritten. 
Seit Jahrzchnten besuchen japanische Stu  ̂
denten europäische Hochschulen und verbin­
den sich mit europäischen Gelehrten zu ge­
meinsamer, werwoller Arbeit. 

Seit mehr als einem halben Jahrhundert 
hat sich in Japan jene große Wandlung voll­
zogen, die «inen nach unseren Begriffen fast 
mittelalterlichen Feudalstaat mit einem 
Schlage in ein modernes Staatswesen ver­
wandelte. Rur auf einem Gebiete wäre,: die 
Japamr, oder besser gesagt die Japanerin­
nen, in auffallender Weise zurückgeblieben. 

Bon der Frauenemanzipation wollten iie 
nichts wiss ,̂ und doch hat auch hier jene 
gewaltige Zäsur im menschlichen Geistesle­
ben,, wie man den Weltkrieg füglich bezeich­
nen kann, mit ihren Rachwir̂ ngen in ho-
hem Grade Wandel geschaffen. 

Das Leben der japanis^n Frauen hat 
sich im letzten Jahrzehnt geradezu in auf­
fallender Weise geändert. Wthrend bis etwa 
1920 in den japanischen Theatern die Frau­
enrollen stets von Mänmrn gespielt wurden, 
eroberte fich bald nachher die japanische 
Frau das Theater. Heute verfügt die japani­
sche Hauptstadt über schöne und moderne 
Theater, in denen die Frau als Tänzerin 
und Sl̂ uspielerin austritt. 

SÄbstverständlich hat sich die Frau auch 
das in Japvn zu hoher Blüte gelangte Ge­
biet des Tonfilims erobert. Dort agieren di,: 
Frauen aber nicht mehr im altmodischen Ki­
mono und den chrwürdigen hohen Frisuren, 
sondern in den neuesten Pariser Modellklei­
dern und bevorzugen den modernsten Haar­
schnitt. 

Wenn man bedenkt, wie maßgebend der 
Tonfilm auf kulturellem Gebiete geworden 
ist, wie sehr er die Geschmacksrichtung der 
kleinen und großen Städte bestimmt und im 
Wege dieser Zentren indirekt auch in entle­
genere Gebiete vordringt, kann man ermes­
sen, daß diese Neuerungen bald beispielge­
bend für die Gesamtbevölkerung wurden. 

Jede Frau und jedes Mädchen — auch die 
Japanerin nimmt fich unwillkürlich an der 
Filmdarstellerin «in Borbild. Und wenn sie 
auch nicht dieser völlig gleich sein kann, so 
möchte fie doch dieser zumindest ähnlich sein. 

Auch der Einfluß der Mode auf die all­
gemeinen ethisch  ̂ Anschauungen darf nickit 
unterschätzt werden. Mit den alten Kleidern 
fielen auch die alten Sitten, oder, besser ge­
sagt, alten Unsitten. 

Während die Japanerin noch vor zwei 
Jahrzehnten so gut wie rechtlos war, völlig 
dem Willen ihrer El-tern und später ihres 

Mannes ausgeliefert» während damals die 
Cßtern den Ehepartner der Tochter bestimm­
ten und nach sorgfältiger Prüfung der ma­
teriellen Ver̂ ltnisse daS junge Mädchen ih­
rem Bräutigam einfach zuführten, ohne Nück 
ficht darauf, ob ihr die r̂ gefiel od-r nicht, so 
wählt fich die ^panerin von heute ihren 
Lebensgefährten selbst. 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse in Ja­
pan bringen es mit sich, das die Japanerin 
nicht allein Hausfrau ist, sondern sehr häu­
sig mitverdienen muß, ob dies nun als Fa­
brikarbeiterin, Schreibfräulein oder Verkäu­
ferin geschieht. Bei all dem haben die Eltern 
nichts mehr dreinzureden. Wie groß der Un­
terschied zwischen heute und damals ist, er­
kennt man, wenn man sich vorhält, daß es 
noch vor ganz kurzer Zeit in Japan für eine 
Schande gehalten wurde, wenn eine Frau 
sel̂ tändig verdienen mußte. 

Eine Ausnahme davon bildeten die Gei­
shas. die in den Teehäusern die Fremden be 
dienten. Das lockere Leben, daS dieseMädchen 
naturgemäß führen mußten, schien der al­
ten Generation als etwas Selbstverständli­
ches. Heute denkt man ü  ̂diese Dinge an­
ders, und die Tage der Geishas scheinen ge­
zählt. Selbstverständlich hat das konservative 
Japan diese Veränderungen nicht ohne Wi-
derspruch aufgenommen. Man führt« einen 
hefttgen Kampf gegen die Amerikanisierung 
l̂ r weiblichen Jugend, und auch heute noch 
fluchen die Vertreter der alten Sitten über 
die ihnen höchst unwillkommene Wandlung 
d«r Änge und stellen die weiße Frau als 
Beispiel der Verkommenheit in ihren Zei­
tungen an den Pranger. 

So ist der Wechsel vom Alten zum Neuen 
in Japan fast überall siegreich durchgedrun­
gen. Allerdings gibt es noch in entfernteren 
Gegenden da und dort die Vielehe. Aber die 
moderne Japanerin will nichts mehr von 
der alten Versklavung wlss<?n, und eS dürfte 
die Zeit nicht mehr ferne sein, wo sich auf 
dem ganzen Jnselreich die Befreiung der 
Frau aus dem Joche der Unterdrückung rest­
los durgesetzt haben wird. 

Gcjchlnact sind da allein maßgebend. Lin­

ter, ob über dem Hutrand, ob teils üb<r ihn 
hinabfallend, ob als ttranz dicht unter die 
Krempe gedrückt, cinerlci, ob seitlich oder 
hinten, ob als Tuff oder Biisc l̂, alles ist 
erlaulit. Daß auch Schleifen aus Stroh, 
Samt odec scide modegemäß sind und ent­
zückende Garnituren gt^^ben, sei noch kurz 
erwähnt, ganz besonders, wenn fie in einer 
abstechenden Farbe gewählt und recht kapri­
ziös angebracht sind. kleine Schlci?r 
oder Aucven'chleier, den man im Wiiiler 
häufig sah, wird jetzt im Frühjahr au win­
digen Tagcn noch gern getragen werden, da 
er einen praktis<^n Zweck erfiillt. Ti.'ü'li 
kleinen Schleier legt man locker um deri 
oberen Gesichtstcil und setzt dann erit d'n 
Hltt auf, er schützt somit die Frisur und ist 
mindestens so lleidsam wie der lose vo .i 
Hutrand herabfallende Schleier. 

Die nene Hntmode 
Je mehr wir unS deur Frlthsommer nä­

hern, desto bunter wird die Hutmode und 
destomehr kehren wir zu dem b l u m « n-
garniertenStrohhut zurück. 
Und zum Hochsommer werden wir auch wie­
d e r  w e i ß e  u n d  n a t u r f a r b e n e  
Hüte sehen, allerdings weiße Hüte aus ganz 
feinen Geflechten und nur für die elegante 
Kleidung bestimmt. Die Hüte werden zu­
meist noch sehr schräg aufgesetzt und die lin­
ke Seite ist reich garniert und vor allen 
Dingen muß die Frisur so gut sein, daß sie 
mit dom Hut sozusagen «ine Einheit bildet. 
Je nach Sleidsamkeit und Form des Hutes 
wird das Haar seitlich hervor oder vorn in 
die Stirn gezogen und mehr denn je wird 
wohl der Spiegel öfter in die Hand genom­
men werden müssen um iinmer den korrek­
ten Sitz des Hutes prüfen zu können. 

Abwechslungsreich sind die verschiedenen 
Formen: Neben Baretts und Boleros 
sieht man Matelots, ferner Hüte mit schma­
lem oder schön geschwungenem breiten Rand 
und dann noch die etwas ausgefallenere 
Form, die mit Spitzkopf bezeichnet wird. — 
Neben den einfachen aber keck geordneten 
Bandgarniwrxn, die teils glatt, teils sich 
überkreuzend oder in dichten Schlupfen auf­
treten, genießen Blumen den Vorrang. 
sind zuerst Rosen in allen Arten zu nennen, 
vollaufgeblühte, flach gehaltene Samtblu-
men, Nelken, Margueriten, Butterblumen, 
Tausendschönchen und Tuffs auS Früchten 
wie Kirschen, Johannisbeeren, Vogelbeeren 
gehören auch wieder in das Bereich der 
Garnitur. 

Blumen als einzelne Exemplare, als klei­
ner Tuff oder als üppige Ranke angebracht, 
sind wie gesagt der l̂ liebteste Aufputz. Sie 
schmeicheln mit ihren zarten oder kräftigen 
Farben und geben insofern Gelegenheit zu 
besonderem Schick als man die Ansteckblume 
passend zur Hutblume wählen kiann. ES gibt 
auch Hüte, die ganz auS Blumen, oder aus 
Tüll zusammengesetzt sind und dazu hat nian 
sogar ebensolche kleine Muffe, die eigentlich 
l'erkappte Handtäschchen sind. Wie nian die 
Blumen anbringt, hängt von der Hl>tfc>rni 
ab, jedenfalls sind aber keine engen Vor­
schriften vorhanden, sondern Fantasie und 

Mr die Aüche 
h. «oriuthenbrst. Zutaten: 500 g Wciz^n. 

mehl, knapp Liter Milch, 1 Prise 5alz, 
g Zucker, 1 Päckchen Tr. Oetker's 

nillinzucker, 125 g Korinthen, 1 Päckchen 
Dr. Oetker's „Backin". — Zubereitung: Die 
reichliche Hälfte des Mehles wird mit der 
Milch gut verrührt, dann gibt man Salz, 
Zucker, Banillinzucker und Korinthen darun­
ter und zuletzt den Rost des Mehles, roel-
ches man mit dem „Backin" gemischt und ge­
siebt hat. Man füllt den Teig in eine gut 
gefettete Kastenform und bäckt ihn bei starker 
Hitze 5^0—60 Minuten. Etwa nach 20 Minu­
ten Backzeit schlitzt man das Brot mit ei­
nem scharfen Messer in d«r Mitte auf, da­
mit der innen noch flüssige Teig gleichinäs îg 
herausquellen kann und das Brot eine schö­
ne Form erhält. 

h. Vewürzkuchen. Zutaten: 12.^ g Butter, 
3l)0 g Zucker, 4 Eier, 350 g Weizenmchl, 
Päckchen Dr. Oetker's „Backin", 60 kg ^tatao. 
1 Teelöffel gestoßene Nelken (etwa 3 g), 1 
Teelöffel Zimt (etwa 3 g), Muskatnilß 
(gerieben), etwa Liter Milch. — Zube­
reitung: Die Butter rührt man zu Sahne» 
fügt Zucker und Eigelb hinzu, rührt schau­
mig, gibt das mit dem „Backin" gemischte 
und gesiebte Mehl, Kakao und die Gewiir^^s 
abwechselnd mit der Milch unter die Masse 
und untevhebt zuletzt den steifen Eierschnee. 
Man füllt den Teig in eine geMete Sprin«i-
form oder Kastenform und bäckt den ülu-
chen 1—1>  ̂ Stunden bei guter Mittelhiz^s. 

Aus aller Welt 
VchM Fächer. 

Auch der Fächer hat sein« Geichichi '. 
bis weit ins Altertum zuriickgeht. 
lsche Hofbeamie schon erträumten als selii> 
licheS Kel ihrer Wünsche den Zeveuwnic« 
Fächer, und in der frÄ^ristrichen Lithurgie 
war dem Fächer, d^ Fabell»um, eine nicht 
unwesentlich« Rolle zuertoilt. Bis inö 11. 
Jahrhundert war ein Diakon mit dem kost« 
baren, meist mit Pfauenfedern geschmüclie» 
Fächer Zeuge der heiligen Handlung, uud 
noch heute ist der Papst bei feierlichen An­
lässen von zwei fächertragenden geistlichen 
Diencm ^begleitet. Bon einem ^Vahren Äald 
von Pfauenwedeln unö Riesensächern iiui-
wogt, zogen die indischen Wrsten 'tm>hcr. 
Die Phantasie dieses schiviilen Reiches er« 
sann Ungetüme von FächeraPParaten, di« 
auch in lwroipa zur Zeit Ludwigs des 
zehnten von Frankreich auflebten. Tann 
ü'bernahm Europa die feine, zierliche Art 
des japanischen Fächers, der nichts ein 
reizender LuxusHegenstaird in Fvauenhän» 
den wurde. Mit der Kleidermode ivechscll» 
auch däe Form des Fächers; mätzig und uw 
geschickt in der Renaissance, wird er erst im 
16. Jahrhundert in Spanien und Portugal 
zum Faltvnfvcher. Aber erst die Rokokozeil 
gab ihm wieder das Zarte, Zerbrechliche. 
Die Biedermeierzeit begräbt khn. In ihre) 
biederen Spießbürgerlichteit wußte sie nichts 
damit anzufangen. Erst 1850 wurden di< 
Fächer wieder l̂ ndig. 

Die Anzeig« von Mozarts erstem Auftrete» 

Die Konzert-Anzeige, mit der der unter« 
nehmende Vater Moizarts das erste Auftre. 
ten seines berühntten So>hnes und dessen 
Schwester 1764 in Frankfurt ankündigte 
hatte folgenden originellen Wortlaut: „Mei« 
ne Tochter, 12 Jahre alt, mein Soikin, det 
sieben ziihlt, werden die Konzerte der ;iröv' 
ten Meister auf einem Klavizin mit und oh« 
ne Schweif ausführen, mein Junge auch ei> 



?am?wg, den IN. AprN 

§s.?ttzeu aus der Bioliu«!. Min Zo-Hn wir!» 
dk' Tasten de-' Älllvizin mit eiliem Tltche zu­
decken utld aus demselben spielen, alo wäre 
e>) nicht zuqed^ctt. Vo»t weitem und au'5 der 
Vtäke ivitd <'r jeden Ton und sedell Atlvrd 
erraten, d<n nian ihn aus dem jdlavizin 
vdt'i aus einer Glock«? oder auf irgend eineul 
Instrument angeben wird, (^uin schlutz wird 
er lanc>' frei santasieren, als man nur 
will, und Mar nach Wahl auf der Orgel 
l'der am ^ttavizitt, in allen Tonarten, in ^en 
liUerschwieriflstcn, nach -ein Orqel-
spiel iü aber ein iVlnz andere? al̂  Klavizin-
Ipiel". — T'urch eine solcht' marttschreierrschc 
^>>'.'?la>!u' wurde das l̂ rökt^; ^Mufikc î.'nie seiner 
^ert in die ^<'ssentlichteit eingefiihrt. 

Allerlei 
Ter ltzebnrtstaq des ? t̂tmlitwen. 

Leo, der weltbekannte abessinische Löw?, 
der in den Filnien der amerikanischen Äe« 
tro-'lVoldwyn-Filmflesellschaft mitspielt, 
»urde achtzelin Jahre alt. ^ni Atelier in 
Hollywood wollte man den l̂ ieburtötaq Leos 
sestlich begehen. Diese Absicht schlug fehl, da 

lecht l̂elaunt war. Al'ö man zn î m sciiren! 
lvslen freund, den -chimpanseu Tarzan,> 

als ersten Gratulanten hereinbrachte, erliob 
sich '̂eo und begann fürchterlich zu briilietl. 

panische,n ^chrecteil ergriffen, flüchtet« 
der Affe in die Ecke des gros^n tröfigs und 
stiesi den Tisch init den ^^eckerbifsen um, die 
flir ihn vorbereit '̂t waren. T.e grosse Pa­
stete n'ar ans -^5» Pfund rcheu, ^fleisch der-
«^stellt nnd nach altein angelsächsisct>en 
Brailch mit achtzehn „Wiirstchen" statt der 
sonst üblichen Z»terzen ausgestattet. Leo wollte 
von d<i,l festlichen Mahl nichts wissen, ive-
delte verächtlich mit dem Schweif und kel??-
te den zalilreich versammelten Photograph^n 
den;)iürken. 

Ter «»stieß tze« e»Olifch»> «tzels. 
Tie 'jiijztschaftsnot und die hohen Stc lern 

^.ehl̂ n so sehr an duu Besitz ties hohen eng­
tischen Ädels, dafi seine Zukunft in I^rage 
gestellt ist. Burgen und «chlösser der enqli« 
schen Aristokratie, die seit der Epoch? der 
i,tl̂ nigin <5lisabeth, zuul Teil sogar seit den 
iireuzfalirerzeiten bestellen, »verde« jcpt rei-
îien Aiiieritanern zun« ^tauf angeboten. Ta 
i'ei auch aus der anderen Seit« des Ozeans 
!rise Wittel, schrumpft die <^al̂ l der Interes-
. Ilten znsainnlen, nnd so miissen sich zahl-

englische Zchlostbeflher schlveren !dcr-
zen.^ entschlies^n, die Ltätte dec» Jahrhun­
derte alten Glanzes abzutragen. 

Por eiliigen Wochen ging das altertiiuf-

2v k l̂̂ l̂tlQsrek  ̂ pl̂ eiseî . 
W. V. UK^NIR, Ikx l«»Ij» lomislav» II) 

in teile» ^kt, mit unrl 
l.eßxunss. iioiitleste 

^ustiikrunx unte» <Z». 
i»ntie. 
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Vtlsonov trff l 

liche schlosi des .'̂ rzoqs von LeedS deti-
selben Weg. Bor dem Abreiset der Vnrf. 
veranstaltete der Herzog einen Ausvertaus 
der Bilder- und Bi'lctxrfammlullg. lLin Lon-
dozler Antiquar sah sich die alten T«stgewün 
der an, die von den Ahlten des Herzogs l̂ ei 
der ^trönung des Königs ^tarl des Zweiten 
getragen wurden und bot dafiir acht Pfnnd. 
Auf den, Nittergut des Herzogs von .H a-
milt o n befand sich eili ^amilieittnaus»^-
leutti, in dvln die sterblichen Mste von c»U>t-
. l̂?n Herzî geit dieses Geschlechtes und der,:n 
Ehefraueu ruhten. Ra6i dein Verlans d S 
Vcsihtulns wurden die >5ärge aus der Gruft 
gehoben uud aus deni Torssriedhof bestattet. 
Tabei stellte eS sich heraus, da^ dür zehnte 
Herzog von Hamilton ilt einelm auS Aeqyp^ 
teil stalnll̂ enden und »lit Hieroglyphen be­
deckten Granitsarg beigesetzt worden war. 

Tie Londoner Refidenzen alter Adelsge-
schlechtcr versliiimndctt, um Wohn- und Bü-

royäuierll Platz zu ?nach.n. Grovenore Hau­
se, Tevgnshire House und die Londoner Re. 
sidenz von .Harwood, des «chivagers des 
Königs okvrg, entgingen diefein -chitkial 
nicht. 

Der Bischof »es «<r»P«lS. 
(5itt französischer Pfarrer, der sich zivanzig 

Jahre lang im Polargebiet aufhielt, wurde 
vonl Papst zuni Bischof tt-er arktischen Lte-
gionen ernannt, «eine Diö. îe erstreckt sich 
iiber eine Alächi: von 2)4 Milliarden Quad­
ratkilometer und schließt auch den Nordpol 
e i n .  T e r  n e u e  B i s c h o f  A r s e n e  T u r q u e t i l  
ist stets auf Reiscn> In einem Hund?gespann 
bereift er die arttische Gogenid, um unter 
den EsfimoS seine MissionStätiiikî it auszu-
nbeu. Pater Arsene bl!herrscht vollkmniix'n 
die Cstiiuosprache und verfaf;te sogar die 
erste Eskimo-l̂ rammatik. ^ein gemaltizeS 
Wirkungsgebiet ist nur von M'7nschvn 
tewohnt. 

M 
. VlIemWtzmulR. S ?.'»nlncr. 
Ctlasveranda. sofort zu vermie^ 
i «en. Auch TpeMimmcr und 
i ̂ üaieneinricht.u»g ^ Tin. 
Msslgbett init Rachtkasten. Adr. 
Veno. 47kl 

.?Lte«»ee 

^ 
Ttreug separ. ,P««er ulit I. 
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Möbl. .'̂ t««er v-'rulil't. il. 
^ '̂..^".7. :—! Masveranda. Obst- nnd Genm- «Ln» 
.̂ tmlnnäini. Netßeicher. ein« i seqartcn. fi',r 'Pensionisten gc- i ̂  ' > . 
qefüt)rt in den Gebieten ^cr-jeianet. ?^miUenv«rhültnisse lml! «»ltder .iiterer Viichezr mild 
t'icils, Ällserdiens u») ! bxx tnn>stl<l uerkausen. Antr. ansgenomm«!, sofort oder.il, l. 
nieils sucht Vertretutta iur 7>'''-untl'r „'vols.-.nla" an die V,o ^Mm. Orotnova 5. Part, liitts. 
s.'i,.... ?.cr Anträge »7-'̂  ?-ur 
nie 
kniteil der Provin,̂ . Anträge 
erdeten unter ..?erl̂ )" lN' A»l-
nmnvnbiiro Hinko Ä»r. 
bor̂  4054 
Für. Taiiou: hinter Aetjgelgelt 
für Orchester nlit eiqeu. Riite'.?, 
«tt Z,irl>pl)o>nst MW cinSchlüg-
»lxrtkr iverden s»sott l̂einriit. 
Anir. lĵ stbans ..Vei»;« Jahne" 
In Stuvenci. 
Mebrere H»»re» ^oerdiin alls 
te i'lNiskost ansaoiwmmen. 
natlich Tin. Alekim^owva 
K7. 'iiart.  ̂ 4729 
3GßG Iluar t,ec,en vrima Sicher 
stell NIKI und ^ute Ber însunq a. 
4—«' Moiiatc lieittchl. '.'lniriiqe 
«nter an die Berw. 

47.'̂ 2 
Uiischeri« sncht 'ZSal̂ ntcllen in 
vne lni6) auker dem dauS oder 
„imnlt vormittaas Bc'diennna. 
Mlinssa M im .Hof. 4?W 
Damen'HutlkePRNituren werden 
schnell nnd billiqst unl̂ >ncbei 
tet im Hutsalon Ai«a Hobacher 
— Aleksandrova 11. -̂ 73 

s««»eS 
2 mbbl. separ. Zt««»r lui! 
Bad«?zimmerbenüdulna !v>ort .»u 
ver^,eb»n. Ädr. Äteriv. 47W 

«.„wl. m» Iwckc»»« «»»».! I,.,,. »7«»  ̂ ! ^velvettiA'S P«««r venn«'. 
teil. GreaoreiLeva 2i». Tnr 2-

47:»« 

liol^^ tinife wa^^zonweile. Osferte 
unter »Nr. l7.''t an t^ie ^I^ern'. 

47ü4 
Möbl. ZlWMer mit «le!<r. Lichl 
.v» vernneteir. Anfraivn b.lul GH<», gebrauchte. lachfreie, vnn 

Mehl. (^treii>e. îucker. suuie v. 
IN« SliiS «»kniä««. Ai>>n° 
die Ve^. unter ^Ztr. iö". 47iit 
Ciserner Utschtr«« und Brdiel-
Maschine.zu tanfen «lesutbt. Adr. 
Perw. 47VÜ i 

Mvbl. Zt«Wer» separiert, liilliq 
zil vermieten. Sodna lv/ü. 

472» 

Norken 5»in»»»s: 

Ulllll 
im lZ»5l,»u»e 

(NolTkaeedt). 4« 

KIOKU»-

K»ukm«K>  ̂
lanaiäljrtqer Leiter der Ber'cuiS 
nliteilung der Beoqrader ?iie» 
dnlassunt^ eines Weltkon^ îrtls, 
mit «irosien l̂ ach- Martt- nnd 
LtnirdeiikeniNnissen. sucht ultspre 
rtx'nden AirtuttgStreiS l>. l?!»rok 
sirma. Industrie oder ( l̂eltri.ii-
tätÄverk. Akademische Norbil-
dllna. lan<isithrige Praxis. s?rbo 
kroa îicl« »niÄ deutsche Ävrach-
kemNnisse. Cte l̂oarapbie. Buch« 
haltttn-ti. Innenorqalmation, 

Äusjendieitst, selir mite ."iekeren-
zen. Zuschriften snl' Cltisfre 

hofnähe zu verlnicten. Aa l̂aqc»  ̂
GPffVtz! va 24. Part, recht». 475-? ' 

W«zk«! Das sicherst« Mittel 
<I«qen Waniieil un>d Brut besitzt 
jede Hausfrau, ob reick oder 
«rrm. '̂ s6neilulna lN îuar u> 
Vtarkei,. F. Mile. derart 0)o. 
Vlln<i. Alefsandrova Ä». Ctu-
d^ci. 

Aicheruitterricht ariindlich. î 'Zcht 
köstlich und k'illiq. Unter 
tberiknlerricht" nn die '̂ >riv. 

467» 
Dauerl̂ te «l»l̂ la«»e«k Ta» 
AlleinverkausSrecht von GlL 
lampen ift abqeschakft wor^. 
Tie dürfen nunmehr Nhren Be 
darf av Glühlampen decken, wo 
e» Ihnen beliebt. Dauerhafte n 
^te Glühbirnen bekommen Si 
bei der Firma Io>s. Wivplinger 
IuröiLeva ^ ÄV 

VGV^GGGVVVVVV 
A«ei HmiPlDe Radvaniska ce« 
sta verkaufen. Anfragen: Ar. 
ßeiter DravSka Ib. 
Saus mit vl«te« (arS^ere Woh 
minqen) oder Villa im .1e«tr»« 
M kmis«r gesucht. Offerte ilnt. 
„Bis tM.llyv" cur die Berw 

475» 

ffWGGWGVGGV 
Vusch'Nsse«, grone AuSuiabl in^Wshichaus luit schSuer Wvh-
allen prachtvollen ??arllen 10 nung. Garten und Acker 'limt 
Stränckier W Di?mr. >Uetter- Frucht qel'e in Pacht. Aul le 
Rosen, rosa rot und blan ver 
Strauch 8 Diu. Inl Sommer 
blü!»en!de Garten sträucher 
biscns siir den Äarten 4 

an DeSn^. Mc^ribor-Gsk'.aki 
47«» 

Eine ,P««er<»Ie«i» >vird ans. 
" qenomnwn bei kinderlokt Ait« 

47ü» 
DAAOGi 

S/Zfv»« 
GGGGGUGGGGGGGGGGGG 

«Ouzleifrckilki», in allen Kon. 
torarbeiten versiert, dent'ch und 
eine slawisä>e «prache beherr« 
schend, dann eine sehr ciute Pt» 

we. Freier Einaana. Dr. R.iii' li»sitchw» die vollkommen selb 

Gch>f«i«»er, kompl.. mit Mar 
morplatten. IM Tin.. Schlaf.^ 
immer, weis; emailliert. ILM, 
Zimmer- und Ä^üchentiichs. an 

Me Truhe. Biedermeieruhr 
kompl. Nmderbett M>ei 
Schubladotaisten. ar. PlÄkchdi-
man. Peirdeluhv l8v. 3 versch. 
Betten. 12 Kleidertästeii. Anfr. 
Etrosinmjerieva 475« 
Vftrfiche u»» ««elle». vereöel 
te B.'iumchen. Frühsorie». /inm 
Preise vo,l 15 Dinar per Stück. 
Gärtnerei Ivan Iemec. Pre.^er 
nova ulica. 447a 
I Paar schch»»re Pferd« Melj-
ska 21'. 40»! 
Zwei iel>r «vUe S«««ert»ioli«ea 
M verkaufen. ArkovVka 49. Po» 
brekse. 467V 
Ge«AfSPfl«»zen aller Alt. vi' 
kliert, verläßlicher L«alität. 
offtir^rt Ivmt Iemee Gärt­
nerei. PreSernova ulica. 4474 

TchSnes mî bl. Zl««er. Ä^ahn. 
hofnöbe. separiert, an sollden 
Herrn î u vermieten, î rinî ke-
ga trq V/S. 4674 

Lshuvteuer. womöglich serbisch, 
slowenisch nnd deutsch, sv. auch 
ungarisch sprechend, tverdm in 
einein Zburortehotel kür die Tai 
^ondauer aufgemmmen. Ka»,^« 
leifräulein bei zufrled?nftellm« Ai««er .',u vergeben. Ansraaen 

B e t n a v s k a 4 6 6 8  der Leistnnji auch 'ür längere 
Zeit. Zeugnisse. Photograpliien 
mitsenden. Äl»tere werden so­
fort niieder retourniert. Offerte 

VilemMtzmiiiA, souni'iti?,. 2 
Zimmer und Lvbinett. Aade-

Gehaltsansprüchen find un« 
«? Chissre «RogiSka Elati-HU vermieten. Ailfr. «erv, »„ 

46SS 
» » M ̂  ̂  ̂  

»VIGGGVGGGGGGGGGGGß 
Zisini'icheS. kî ldevoseS. friedlie 
bendeS Ehepaar sucht Ai»««. 

na " iu der Berw. zu hinterle 
gen. 4650 
Aahlkellueri» wird cu^aeaom-
men. «>ftl»»s «. >«»<>«. Aul. 

46ül 
Ae'Ucht zum I. Mai eine ehr­
liche. fleißige und Verselte Ml, 

Fast neues Herrmfatzrra» oreis 
wert »u verkaufen. Anir. Berw. 

4A» 

Vesiti. li0 Joris. »bl»e Weinqar-
te»t. bei Maribor. 2VH.V6Y Tin. 

l^roßarund^sitz. 2>4l) Joch, da 
>,« «« .Miw PrcL!n«»i"ülw. 
dos andere Wald, Nllt Schloß 

Din. Stock^olie Vil­
la l>ei>nl P(lrs 4A».lXK) und 
tUV-llW Diu. Büro „Rapid", 
»osposkla 28. 474V 

D« FrWii« ist d»! Vergessen 
Sie nicht. Ihre Freundinnen, 
die Topwflamen. umzupflan. 
zen. Gesiebte Kmnposterde auch 
^Vtr Berbesserum der arten« 
erde in jeder Menge erlzültlich 
in der Wrtnerei Ivan Iemer. 

447I 

««, IM» «»!« .Rä K». mcht unz«r M A-br- «l. 
dwr ««>»" °» »i- »«w. ür »r«.«,,. ̂ a-rl.ch« 

stand. Nur solche mit IabreS« 
HeiWlissen finden Berücktichti« 

4748 
«eiuer «au« f. KanZleiHwecke qung. Anbote mit Lohnaniorü. 
o d e r  d a A U  t x e , « « t ^  . L i m m e r  c h < . n  u n d  L i c h t b i l d  s i n d r i c h -
wird per 1. Mai g«s»cht.^«efl. an die Berw. unter „C. 

.Mitte d. Stadt ' 
47SS 

Zi««kr und ADche zu vergeben 
in Neubau I. s^aatSangestellte be 

Anträge unter 
an die Berw. 
W»tz«uuG aus Zimmer u. Wche 
in der ?ta>dt sucht ruWerS, kin 
derloseS Ehepaar für dauernd. 
Piwktliche Zahler. Uuter Fl7" 
an die Berw. ^712 

ilSauparzele TrÄMa ceita preis 
wert ttlizuqelien. Zelenta. Iv. I vor̂ ugt. Ga» îtbk. Meina ul. 
tz^bra ulica 5). 4712«Pobî ie. 47Sd 

GGGGVGGUGGVGGVVGGG 
Nettes MMch» sucht zu 
L Personen. Antr. an die Berw. 
unter..Rr. lV3". ^<57 
Ehrliche Bedieiurin sucht jiir 
vmMUtagS BetzchMamia. Adr. 
Berw. 4?47 

47S» 

»»< Ul^r^l »«k? 

G»>».  ̂kvdkGII 
i!t nun suct» in lteiselden 5ck ttnen 
nncl pkslittseken ̂ u5lbtnunk. je«lvcl, 

Kombiniert mit e»n»xedauter elektrlscker 
-u N^vk'k'̂ . 

«I»» s«e d»«« 

mit vor2üxl<eliem 
i-̂ Iektro U«uf«^ekk. 

? ck-t̂ pew.l,5Nktl>ck 
tt>rpt>tten»!!er(Iiü!i-
»en, mit louren- unU 

1'oniejxul<tar. fttr 
>VecI»et8livm unck 

Qlelelisltom «Her 
8pl>nnunaen. l̂ ner-
leictit diliis? l-n t'iel«» 
mit dillleea Kettleds» 
»pesen. kür «llevtlent« 
ttclwn l̂ olisleunä tiir 
«I« tteim. Oov»lljse 
l̂ sutsttlrue del «un» 
ckervoll Ieinem ton. 

VI« «i»lv«e» 
»«I« »WUS-teOWDlI«. 

»nllt lill« OM ÜMM llv 
veiiten »ul Vunseli Lejxen ckie neue mit der Ok«m» 
mopkonintAzxe veien» veisedenen Kassette einge» 
t»u»ew. votzet nur äe normale l̂ ei§ckikielenr 

clisul̂ u îklen ist. 
M»D MM« K»t ««»»«« «I» »««W «M» M« »>§>,. 

«M«D U»»«I»ss «I»«» »UDO»« »Mtlt»«». 

«oiilt̂ T» «^010 SVLoitL  ̂
V«?«»»A G« De» »MGtt l 

I 

Vebieneri« wird ciesncht. Ä' . > . 
Trdinova 16. 4<l!t 
Nettes sunqeS MAbche» loird 
als Bedienerin aufgenoii ii'en. 
Anßr. Berw. 472l 

Vß»GGGGGGV» 

Lesel und oerbreilet die 

.üllkiwer Ititülls' 

»OGOGOOOGOOchOOGOOOO 

v ^ a g e n  
n alten l^reis» 

M MIM « 

iiucltt belle, trenncllielio unck trockene fadrlirtdüro. unä I^iUsrriiume. mö^icb^t 
innvrllald lier Ltaät. mit elelitriscliem l^-icltt, Krnkt- und XVa88vrun!?ciilulj. lZalin-
iioinäbe. Oer öetrivb arbeitet Lerüuiiclilv!». Oiierte mit genauer ^ntraiiv von 
l^.slee. preis uncl Lrillle siuä unter »fudrlllsrilumv« an (lio Vsrvaltune der »ma-
riborer Xeltunx« lu rieliten. 

c!̂ ek« t̂e«L M» väo — Vniok 6«r »Uaribnr slr« »i>lr»ra»« in »iaridor. kür ck« S«»>u»,O!»ar uuä ä-a vroetr vor«a»W»rtlied, Virelctvr 


